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B	 Weiterführende Literatur	 2468

1.14a 	 Beschaffungsprozess	 2469
A	 Verwendete Literatur	 2469
B	 Weiterführende Literatur	 2469

1.14b	 Die rechtlichen Grundlagen der Beschaffung: Verträge	 2470
A	 Verwendete Literatur	 2470
B	 Weiterführende Literatur	 2470

1.14c	 Vertragsrecht in der Projektarbeit	 2470
A	 Verwendete Literatur	 2470
B	 Weiterführende Literatur	 2470

1.15	 Konfiguration und Änderungen	 2470
A	 Verwendete Literatur 	 2470

1.16a	 Projektcontrolling: Überwachung, Steuerung und Berichtswesen 	 2472
A	 Verwendete Literatur	 2472
B	 Weiterführende Literatur	 2472

1.16b	 Projektcontrolling: Überwachung, Steuerung und Berichtswesen 	 2473
A	 Verwendete Literatur	 2473
B	 Weiterführende Literatur	 2473

1.17	 Information und Dokumentation	 2474
A	 Verwendete Literatur	 2474
B	 Weiterführende Literatur	 2474
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1.18	 Kommunikation	 2474
A	 Verwendete Literatur	 2474

1.19	 Projektstart	 2475
A	 Verwendete Literatur	 2475
B	 Weiterführende Literatur	 2475

1.20 	 Projektabschluss	 2476
A	 Verwendete Literatur	 2476
B	 Weiterführende Literatur	 2476

Band 2 

2.00	 Macht und Autorität in Projekten	 2477
A	 Verwendete Literatur	 2477

2.01	 Führung	 2477
A	 Verwendete Literatur	 2477
B	 Weiterführende Literatur	 2478

2.02	 Motivation und Engagement	 2478
A	 Verwendete Literatur	 2478

2.03	 Selbststeuerung	 2479
A	 Verwendete Literatur	 2479
B	 Weiterführende Literatur	 2479

2.04	 Durchsetzungsvermögen	 2480
A	 Verwendete Literatur	 2480
B	 Weiterführende Literatur	 2480

2.05	 Stressbewältigung und Entspannung	 2480
A	 Verwendete Literatur	 2480
B	 Weiterführende Literatur	 2481

2.06	 Offenheit	 2481
A	 Verwendete Literatur 	 2481
B	 Weiterführende Literatur 	 2481

2.07	 Kreativität	 2482
A	 Verwendete Literatur	 2482
B	 Weiterführende Literatur	 2482

2.08	 Ergebnisorientierung	 2483
A	 Verwendete Literatur 	 2483

2.09	 Effizienz	 2483
A	 Verwendete Literatur	 2483
B	 Weiterführende Literatur	 2483

2.10 	 Rücksprache und Beratung	 2484
A	 Verwendete Literatur 	 2484
B	 Weiterführende Literatur	 2484

2.11 	 Verhandlungen	 2484
A	 Verwendete Literatur 	 2484
B	 Weiterführende Literatur	 2485
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2.12a	 Konflikte	 2486
A	 Verwendete Literatur	 2486
B	 Weiterführende Literatur   	 2486

2.12b	 Krisen – Projektkrisen	 2486
A	 Verwendete Literatur 	 2486

2.13   	 Verlässlichkeit	 2487
A	 Verwendete Literatur	 2487
B	 Weiterführende Literatur	 2487

2.14   	 Wertschätzung	 2487
A	 Verwendete Literatur	 2487
B	 Weiterführende Literatur	 2487

2.15 	 Ethik	 2488
A	 Verwendete Literatur 	 2488
B	 Weiterführende Literatur	 2488

3.00 	 Projektmanagement und Unternehmensstrategie	 2488
A	 Verwendete Literatur 	 2488

3.01  	 Projektorientierung	 2489
A	 Verwendete Literatur	 2489
B	 Weiterführende Literatur	 2490

3.02  	 Programmorientierung	 2490
A	 Verwendete Literatur	 2490
B	 Weiterführende Literatur	 2490

3.03   	 Portfolioorientierung	 2490
A	 Verwendete Literatur 	 2490
B	 Weiterführende Literatur	 2491

3.04  	 Einführung von Projekt-, Programm- und Portfoliomanagement	 2491
A	 Verwendete Literatur 	 2491
B	 Weiterführende Literatur	 2492

3.05   	 Stammorganisation	 2492
A	 Verwendete Literatur 	 2492
B	 Weiterführende Literatur	 2493

3.06  	 Geschäft	 2493
A	 Verwendete Literatur	 2493
B	 Weiterführende Literatur	 2493

3.07  	 Systeme, Produkte und Technologie	 2493
A	 Verwendete Literatur 	 2493
B	 Weiterführende Literatur	 2494

3.08  	 Personalmanagement	 2494
A	 Verwendete Literatur 	 2494
B	 Weiterführende Literatur	 2495

3.09 	 Gesundheit, Sicherheit und Umwelt	 2495
A	 Verwendete Literatur	 2495
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3.10	 Finanzierung	 2495
A	 Verwendete Literatur	 2495
B	 Weiterführende Literatur	 2496

3.11	 Rechtliche Aspekte: Besonderheiten bei Auftragsprojekten von Kunden	 2496
A	 Verwendete Literatur	 2496
B	 Weiterführende Literatur	 2496
C	 Abkürzungsverzeichnis	 2496

Band 3 (Vertiefungswissen)

1.01	 Projektmanagementerfolg	 2497
A	 Verwendete Literatur	 2497
B	 Weiterführende Literatur	 2497

1.02   	 Interessengruppen/Interessierte Parteien	 2497
A	 Verwendete Literatur	 2497
B	 Weiterführende Literatur	 2498

1.03   	 Projektanforderungen und Projektziele	 2499
A	 Verwendete Literatur 	 2499
B	 Weiterführende Literatur 	 2500

1.04   	 Risiken und Chancen	 2500
A	 Verwendete Literatur	 2500
B	 Weiterführende Literatur	 2500

1.05   	 Qualität	 2501
A	 Verwendete Literatur	 2501
B	 Weiterführende Literatur	 2501
C	 Normen 	 2502
D	 Internet-Quellen	 2502

1.06   	 Projektorganisation	 2502
A	 Verwendete Literatur	 2502
B	 Weiterführende Literatur	 2503

1.07   	 Teamarbeit	 2504
A	 Verwendete Literatur 	 2504
B	 Weiterführende Literatur	 2504

1.08   	 Problemlösung	 2504
A	 Verwendete Literatur	 2504
B	 Weiterführende Literatur	 2505

1.09   	 Projektstrukturen	 2505
A	 Verwendete Literatur	 2505
B	 Weiterführende Literatur	 2505

1.10   	 Leistungsumfang und Lieferobjekte	 2506
A	 Verwendete Literatur 	 2506
B	 Weiterführende Literatur	 2506

1.11a	 Projektphasen	 2506
A	 Verwendete Literatur	 2506
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1.11b	 Ablauf und Termine	 2507
A	 Verwendete Literatur	 2507
B	 Weiterführende Literatur	 2507

1.12   	 Ressourcen	 2508
A	 Verwendete Literatur 	 2508

1.13   	 Kosten und Finanzmittel	 2508
A	 Verwendete Literatur	 2508
B	 Weiterführende Literatur	 2508

1.14a	 Beschaffungsprozess	 2509
A	 Verwendete Literatur	 2509
B	 Weiterführende Literatur	 2509

1.14b	 Die rechtlichen Grundlagen der Beschaffung: Verträge	 2509
A	 Verwendete Literatur 	 2509
B	 Weiterführende Literatur	 2509

1.14c	 Vertragsrecht in der Projektarbeit	 2509
A	 Verwendete Literatur 	 2509
B	 Weiterführende Literatur	 2510

1.15	 Konfiguration und Änderungen	 2510
A	 Verwendete Literatur 	 2510

1.16   	 Projektcontrolling: Überwachung, Steuerung und Berichtswesen	 2512

1.17   	 Information und Dokumentation	 2512

1.18   	 Kommunikation	 2512
A	 Verwendete Literatur 	 2512
B	 Weiterführende Literatur	 2513

1.19   	 Projektstart	 2514
A	 Verwendete Literatur 	 2514

1.20   	 Projektabschluss	 2514
A	 Verwendete Literatur	 2514
B	 Weiterführende Literatur	 2514

1.21a	 Normen und Richtlinien	 2514
A	 Verwendete Literatur	 2514
B	 Weiterführende Literatur	 2515

1.21b	 Normen und Richtlinien	 2515
A	 Verwendete Literatur 	 2515
B	 Weiterführende Literatur	 2515

1.22a	 IT im Projektmanagement	 2515
A	 Verwendete Literatur 	 2515

1.22b	 IT im Projektmanagement	 2516
A	 Verwendete Literatur 	 2516

1.23a	 Critical-Chain-Projektmanagement	 2517
A	 Verwendete Literatur	 2517
B	 Weiterführende Literatur	 2517
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1.23b	 Critical-Chain-Projektmanagement	 2517
A	 Verwendete Literatur	 2517
B	 Weiterführende Literatur	 2517
C	 Romane zur Theory of Constraints	 2517
D	 Web-Seiten	 2518

Band 4 (Vertiefungswissen) 

2.00	 Macht und Autorität in Projekten	 2519
A	 Verwendete Literatur	 2519

2.01	 Führung in internationalen Projektteams	 2519
A	 Verwendete Literatur	 2519
B	 Weiterführende Literatur	 2522

2.02	 Motivation und Engagement	 2522
A	 Verwendete Literatur	 2522

2.03	 Selbststeuerung	 2522
A	 Verwendete Literatur	 2522
B	 Weiterführende Literatur	 2523

2.04	 Durchsetzungsvermögen	 2523
A	 Verwendete Literatur	 2523
B	 Weiterführende Literatur	 2523

2.05	 Stressbewältigung und Entspannung	 2523
A	 Verwendete Literatur	 2523

2.06	 Offenheit	 2524
A	 Verwendete Literatur 	 2524
B	 Weiterführende Literatur 	 2524

2.07 	 Kreativität	 2524
A	 Verwendete Literatur	 2524
B	 Weiterführende Literatur	 2525

2.08 	 Ergebnisorientierung	 2525
A	 Verwendete Literatur	 2525
B	 Weiterführende Literatur	 2526

2.09 	 Effizienz	 2526

2.10 	 Rücksprache und Beratung	 2526
A	 Verwendete Literatur 	 2526
B	 Weiterführende Literatur	 2527

2.11	 Verhandlungen	 2527
A	 Verwendete Literatur 	 2527
B	 Weiterführende Literatur	 2528
C	 Nützliche Internet-Adressen	 2528

2.12a	 Konflikte	 2529
A	 Verwendete Literatur 	 2529
B	 Weiterführende Literatur	 2529
C	 Links im Internet	 2530



60     GPM | PM3 | Literaturverzeichnis

Literaturverzeichnis Ü
bersicht

2.12b	 Krisen – Projektkrisen	 2530
A	 Verwendete Literatur 	 2530
B	 Weiterführende Literatur:	 2530

2.13	 Verlässlichkeit	 2530
A	 Literatur	 2530
B	 Weiterführende Literatur	 2531

2.14	 Wertschätzung	 2531
A	 Verwendete Literatur	 2531
B	 Weiterführende Literatur	 2531

2.15	 Ethik	 2531
A	 Verwendete Literatur   	 2531

3.00	 Projektmanagement und Unternehmensstrategie	 2532
A	 Verwendete Literatur 	 2532
B	 Weiterführende Literatur	 2532

3.01	 Projektorientierung	 2533
A	 Verwendete Literatur 	 2533
B	 Weiterführende Literatur	 2533

3.02	 Programmorientierung	 2534
A	 Verwendete Literatur	 2534
B	 Weiterführende Literatur	 2534

3.03	 Portfolioorientierung	 2534
A	 Verwendete Literatur 	 2534
B	 Weiterführende Literatur	 2535

3.04 	 Einführung von Projekt-, Programm- und Portfoliomanagement	 2535
A	 Verwendete Literatur	 2535
B	 Weiterführende Literatur	 2536

3.05	 Stammorganisation	 2536
A	 Verwendete Literatur 	 2536
B	 Weiterführende Literatur	 2536

3.06 	 Geschäft	 2536
A	 Verwendete Literatur	 2536
B	 Weiterführende Literatur	 2537

3.07	 Systeme, Produkte und Technologie	 2537
A	 Verwendete Literatur 	 2537
B	 Weiterführende Literatur	 2537

3.08 	 Personalmanagement	 2537
A	 Verwendete Literatur	 2537
B	 Weiterführende Literatur	 2538

3.09 	 Gesundheit, Sicherheit und Umwelt	 2539
A	 Weiterführende Literatur 	 2539

3.10 	 Finanzierung	 2539
A	 Verwendete Literatur	 2539
B	 Weiterführende Literatur	 2539

3.11	 Rechtliche Aspekte: Besonderheiten bei Auftragsprojekten von Kunden	 2540
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0-9	

0. Gebot im Projekt	 703, 704
0-100-Verfahren (-Methode)	 600
360-Grad-Feedback	 2403, 2415
3WIN-Konzept	 1951
4-L-C	 13
50-50-Verfahren (-Methode)	 600
5-M-Methode 
(siehe auch: Ursache-Wirkungs-Diagramm)	 286
5-Phasen-Modell 	
(Phasen der Teamentwicklung)	 238, 240
6 Hüte (n. de Bono) (siehe auch: Denkhüte)	 1530, 2070
90-Prozent-Syndrom	 563, 598

A
ABC-Analyse	 287, 1530
Abhängigkeiten 	 33, 367, 420, 624, 773
Ablauf- und Terminplanung	 370, 374, 708, 1628
Ablauforganisation 
(Stammorganisation)	 184, 211, 1207, 2341
Abmahnung	 1708
Abnahme	 911, 1345, 1351
Abnahmeprotokoll	 1352
Abnahmeprüfung / Abnahmetest	 733, 1817
Abschluss, DIN Phase	 38
Abschlusssitzung	 750
Abschreibungen	 437
Abwehrklausel	 1697
Abweichungsanalyse	 458, 577, 741
Abwicklungserfolg	 1370
Abzinsung	 1310, 2366
Actual Cost of/for Work Performed (ACWP)	 613
Adaptive Software Development (ASD)	 1611
Additive Prognose	 610
Agiles Manifest	 1612
Agiles Projektmanagement	 1608, 1614
Aging workforce	 2427
AHO	 357
Aktionsplanung (Stakeholder)	 83, 1331
Aktives Zuhören	 669, 855, 984
Aktivitätsorientierte Gliederung (PSP)	 320
Akzeptanzmatrix	 1191
Akzeptanzprojekt	 48
Akzeptanztest	 1820
Allgemeine Geschäftsbedingungen	 511, 1696
Amortisationsrechnung	 1666, 2364
Ampelbericht	 585
Analogiemethoden (Kosten und Finanzmittel)	 448
Analogietechniken (Kreativität)	 897
Änderung	 345, 523
Änderungsantrag	 537, 635, 1736
Änderungsausschuss	 203, 1744
Änderungsmanagement	 537, 544
Änderungsprozess	 1187, 1735
Anfang-Anfang-Beziehung (Anfangsfolge)	 379, 381
Anfang-Ende-Beziehung (Sprungfolge)	 379, 381
Anforderungen / Anforderungsarten	 99, 1284, 1403
Anforderungsmanagement 
(Requirement Management)	 167
Anforderungspriorisierung	 1404
Anforderungsprofil Projektleitung	 1284, 1472
Angebotseinholung, -prüfung, -vergleich	 477, 478
Annahme	 7, 345, 496
Annahmefrist	 497
Annuitätenmethode	 1668, 2366

Anordnungsbeziehung (AOB)	 375, 378, 383
Anreizsystem / Motivation	 627, 791, 1061, 1356, 1999
Antrag (Angebot)	 404, 477, 494
Antragsteller	 204, 1736
Anwendungserfolg	 1370
Appreciative Inquiry	 1086
Arbeitsbegleitkarte	 564
Arbeitsfortschritt 	 427
Arbeitsgemeinschaft (ARGE)	 1465
Arbeitskraftunternehmer	 866
Arbeitspaketbeschreibung	 194, 322, 396
Arbeitspaketverantwortlicher	 314
Arbeitsplatzsoftware	 1884
Arbeitsschutz- und Umweltrecht	 1301
Arbeitsschutzämter	 2424
Arbeitsschutzgesetz (ASchG)	 1302
Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG)	 1301
Arbeitsstättenverordnung	 1302
Arbeitsunfall	 2424
Arbeitszufriedenheit	 877, 2001
Archetypen von Institutionen	 2255
Archivierung	 642, 748, 1738
Assessment (QM)	 172
Assessment (von Organisationen)	 1454
Assessment Center	 1289
Assessment-Modelle (Übersicht)	 1454
Assoziations-Techniken	 894
Audit	 171, 2219
Aufbauorganisation	 188, 1128, 1211, 1225, 1257
Aufbewahrung von Projektunterlagen	 748
Auftraggeber und Auftragnehmer	 195, 715
Auftragsklärung	 704, 1194, 2152
Auftragsprojekte	 43, 1323, 1662
Aufwand	 360, 435, 567, 622, 2434
Aufwände einlasten 	 418
Aufwandsschätzung	 444, 1840
Aufwand-Trendanalyse (ATA)	 580
Ausführungsplan	 357, 373
Ausgaben / Auszahlungen / 
Aufwendungen	 434, 435,1433
Auslastungsgrad 	 410, 1856
Ausschreibungen	 1715
Außenkonsortium	 1711, 1712
Autonome Projektorganisation	 207, 1470
Autorität	 763, 844, 848, 1354, 1963
Axiome der Kommunikation	 658

B
Badewannenkurve+A143	 2231
Balanced Scorecard	 621, 2369
Balkenplan / Balkendiagramm	 384, 397, 573
Baseline	 534, 1729, 1864
Basisplan	 572
Basiszertifikat im Projektmanagement (GPM)	 15, 1146
BATNA (Harvard-Konzept)	 960, 963, 979
Baustellenverordnung	 1302
Bearbeitungsaufwand	 415
Bedürfnispyramide (n. Maslow)	 812
Bedürfnisse	 699, 1006, 2200
Beeinflussungsmatrix	 1537
Befugnisse / Delegation	 193, 784, 1083, 1427
Belastung (Ressourcenplanung)	 414, 1637
Belastung und Beanspruchung	 1299, 2241
Belastungsabgleich 	 419
Belastungsdiagramm 
(Ressourceneinsatzplanung)	 421, 1636
Belbin Teamrollen	 250, 878
Benchmarking	 59, 1372, 1453, 2331
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Berater (B. Im Projekt)	 204, 1283, 2113
Beratung (Rollen der B.)	 2117
Beratungsprozess	 2134
Beratungssystem	 2123
Bericht (Produktabnahmebericht)	 736
Bericht (Projektabschlussbericht)	 749
Bericht (Projektanalysebericht)	 743
Bericht (Synonym: Projektbericht)	 584, 753, 1783
Berichterstattung (Synonym: 
Projektberichterstattung)	 151, 582, 1739, 1781
Berichtsplan (Synonym: Berichtsbedarfsmatrix)	 1783
Berichtswesen (Synonym: 
Projektberichtswesen)	 551, 591, 1348, 1689
Berufsgenossenschaften und Unfallkassen	 2424
Berufsgenossenschaftliche Vorschrift	 1303
Beschaffung	 469
Beschaffungscontrolling	 471, 1689
Beschaffungsprozess	 467
Besprechungen	 1478, 1769
Best Practice 	 1457, 1865, 2284, 2374
Bestätigungsschreiben	 499, 508, 1695
Best-Case- und Worst-Case-Betrachtungen	 1673
Bestellung	 483
Betreibermodell	 1319, 1714
Betrieblicher Gesundheitsschutz	 1303
Betriebliches Vorschlagswesen	 2081
Betriebsarzt	 2419
Betriebssanitäter	 2420
Beweislast	 737, 1694
Bewilligungsgremium	 202
Beziehungsnetze	 2030
Bezugskonfiguration	 534, 545, 1729
Big Five	 876, 1487
Bilanz	 1183, 2435
Bindungswille	 495, 1699
Blog	 645
Bochumer Inventar 
Persönlichkeitsbeschreibung (BIP)	 1492
Boston-Matrix	 1109
Brainstorming	 236, 697, 895, 2076
Brainwriting (Methode 6-3-5)	 895
Break Even	 1664
Breitband-Delphi	 447
Budgeted Cost of/for Work Performed (BCWP)	 613
Bürgerliches Gesetzbuch	 507
Burnout	 247, 826
Business Case	 585, 1234, 2107

C
Capability Maturity Model 
Integration (CMMI)	 1449, 2286
Cash Flow	 1662
CEN (European Committee for Standardization)	 1863
Change Management 
(Änderungsmanagement)	 535, 539, 544, 1323, 1745
Change Request / Change Order	 519, 634, 1338, 1402
Chief Project Officer (CPO).	 2274
Claim-Management	 516, 519, 1343
Close-out	 727, 1815
CMMI	 1449, 1865, 2286
Coach (Führungskraft als C.)	 2130
Coaching	 787, 1026, 1508, 2219, 2249
COCOMO	 415, 596
Codierung (PSP)	 323
Collaborative Project Management	 1263
Commitment Projekt / Linie	 413
Conjoint-Analyse	 120, 1111
Controlling	 551, 591, 1370, 1440, 1932

Coping	 831
Cost-Center	 1213
Critical Chain	 1353, 1629, 1905, 1948
Critical Path Method (CPM)	 1624
Crystal-Clear-Methode	 1611

D
Datenschutz	 1647
Dauer	 1133, 1801
Deckungsbeitrag	 442, 1954
Definitionsphase (n. DIN)	 36, 306
Delphi-Methode	 447, 2077
Deming-Zyklus	 1389, 2427
Demografischer Wandel 
(siehe auch: aging workforce)	 2427
Denkhüte (n. deBono)	 1530, 2070
Denkstile	 1765
Deskriptorenkatalog	 746, 1833
Detaillierungsgrad	 394, 1628, 1646
Dienstvertrag	 492
DIN (Deutsches Institut für Normung)	 1847
DIN 69901 (historische Entwicklung)	 1454
DIN 69901:2009	 33, 508, 517
DIN 69901-1 bis DIN 69901-5 (Inhalte)	 1854
Disability Management	 2425
Discounted-Cash Flow-Methode	 1667
DISG	 1070, 1493
Disponierte Kosten („Bestell-Obligo“)	 459, 570
Diversität / Diversity	 1983, 2055, 2066
Dokumentation und Information	 564, 1581, 2066
Dokumenten-Management-System	 643
Double Binds	 768
Durchsetzungsvermögen	 841, 1356, 2025
Dynamische Verfahren	 1667

E
Earned Value Analyse	 591, 606, 1424
Eco-Management and Audit Scheme (EMAS)	 2421
Effektivität („die richtigen Projekte durchführen“)	 926
Effizienz („ein Projekt richtig durchführen“)	 923
Effizienzabweichung	 609
Effizienzfaktor / Wirtschaftlichkeitsfaktor	 612
EFQM European Foundation for 
Quality Management	 172, 1391, 2327
Einfluss-Projektorganisation	 206, 1470
Einliniensystem	 1212
Einnahmen	 1231
Einsatzmittel (Synonym: Ressource)	407, 414, 1519, 1869
Eintrittswahrscheinlichkeit	 75, 1672
Einwandbehandlung	 2161
Einwände	 2027
Einzahlungen	 1237, 1662
Eisberg-Modell	 966, 1005
E-Mail-Kommunikation	 681
Emotion	 2008
Empowerment	 787, 2195
Endfolge (Ende-Ende-Beziehung)	 379, 381
Engpassressource	 408
Enterprise Resource Planning (ERP)	 1901
Entscheidungen	 639, 1045, 2445
Entscheidungsbäume	 1430
Entscheidungsgremium	 197, 750, 1478
Entscheidungsmatrix	 237, 1025
Entscheidungsnetzplantechnik (ENP)	 1625
Entscheidungs-Vakuum	 2106
Entspannungsübungen	 2045
Entwurfsüberprüfung	 1740
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E-Procurement	 483, 1693 
Ereignis	 126
Ereignisknoten-Netzplantechnik (EKN)	 1623
Erfahrungsdatenbank	 747, 1839
Erfahrungskurveneffekt	 1678
Erfahrungssicherung	 586, 625, 746, 1829, 1887
Erfolgsbeurteilung	 1369
Erfolgsfaktoren bei Veränderungsprojekten	 1183
Erfolgsfaktoren im Projekt	 1888
Ergebnis- und Prozessziele	 103
Ergebnisorientierung (Definition)	 910, 1151, 1358
Ergebnisprotokoll	 483
Ergebnisziel	 103
Ersthelfer	 1303, 2420
Erstmusterprüfung	 476
Ertrag	 1433
Erwartete Gesamtkosten (EGK)	 608
Eskalation	 1009, 1335, 1969
Eskalationsstufen (bei Konflikten, n. Glasl)	 2190
Ethik	 1091
Ethik-Kodex (GPM)	 1100
European Committee for Standardization (CEN)	 1863
European Foundation for Quality 
Management (EFQM)	 172, 1391, 2327
Evaluation	 1198, 1389, 1656, 2120
Expertenschätzung / Expertenbefragung	 415, 447
Externes Projekt (Auftragsprojekt)	 691, 1323
EXtrem Programming (XP)	 1611

F
Fachkraft für Arbeitssicherheit (SiFa)	 2420
FAZ, FEZ	 378, 384
Feature Driven Development (FDD)	 1611
Feedback	 788, 848, 1774, 2293
Feedback, 360-Grad	 2403
Fehler und Zuverlässlichkeit	 1059, 1060
Fehler-Möglichkeiten und 
Einfluss-Analyse (FMEA)	 133, 165, 180, 1425
Fehlerprotokoll	 734
Fehlerrate (Badewannenkurve)	 2232
Feinnetzplan	 395, 1626
Fertigsstellungswert-Analyse 
(Earned-Value-A.)	 427, 606, 1424, 2316
Fertigstellungsgrad / Fortschrittsgrad	 560, 598
Fertigstellungswert / Fortschrittswert	 561, 606
Fertigungsfreigabetest	 1819
Finanzierung (Definition)	 1308, 2434
Finanzierungsarten	 1313
Finanzintermediäre	 1316
Finanzmarkt	 1314
Finanzmittelmanagement	 431, 1305, 1661
Finanzplanung	 1308, 1312, 2433
Fixkosten	 437
Flow-Erlebnis	 810
Flussdiagramm (Flowchart)	 175
Forschungs- und Entwicklungsprojekt	 43
Fortschrittsbericht (Synonym: Statusbericht)	 633
Fortschrittsgrad / Fertigstellungsgrad	560	 598
Fortschrittskontrolle (Synonym: 
Projektfortschrittskontrolle)	 556, 1348
Fortschrittsmessung / Messtechniken	 594
Fortschrittswert / Fertigstellungswert	 562, 2002
Fortschrittswertanalyse	 606, 613
Fragetechnik (Verhandlung)	 988, 2163
Fragetechnik (zirkuläre F.)	 2163
Freier Puffer / Freie Pufferzeit	 389
Freigabe	 641, 709, 1345, 1412
Freigabestelle	 1738

Führung	 779, 1083, 1356, 1800, 2104
Führung (autoritäre, patriarchalische, beratende, 
konsultative, partizipative, delegative, 
demokratische F.)	 784
Führung (in internat. Teams)	 1977
Führung (situative F.)	 795
Führung (Ver-Führung, Motivierung)	 807
Führungsrollen	 793
Führungsstile	 784, 1069, 1490
Führungsverhalten	 246, 779, 789, 1494
Function Point Methode	 415, 596
Funktionendiagramm	 194, 1259, 1474

G
Galerie-Methode	 2080
Gantt-Diagramm / Gantt-Plan	 397
Garantie	 1706
Gefahrenübergang	 736, 1706
Gemeinkosten	 437, 1674
Gemischtorientierte Gliederung (PSP)	 320
General Project Management Maturity 
Model (GPM3)	 2327
Generalunternehmer	 1571, 1709
Gerichtsstandsklausel	 1697
Gesamte Pufferzeit / Gesamtpuffer	 387
Gesamtfortschrittsgrad	 603
Gesamtfortschrittswert	 603
Gesellschaft des bürgerlichen Rechts (GbR)	 1464, 1711
Gesprächsführung (in Verhandlungen)	 981, 2154
Gesundheit, Sicherheit Umwelt (GSU)	 1299, 2419, 2426
Gewinn- und Verlustrechnung	 2435
Gewinnvergleichsrechnung	 1664, 2363
Gliederungsprinzipien (PSP)	 319
GLOBE Studie	 85
Glossar	 637
GPM3	 1455, 2327
GRIT-Technik	 2205
Grobterminplan, Feinterminplan	 1627
Groupthink	 242
Groupware-Software	 1888
Grundlast	 416
Gruppendynamik	 659, 880, 1504

H
Haftung	 749, 1444, 1706
Handlungskompetenz	 8
Harvard-Konzept (Verhandlung)	 960, 980, 2141
HERMES	 1598
Herrmann Brain Dominance Instrument 
(HBDI)	 1066, 2066
Hierarchie	 771, 1212, 1550
Histogramm (QM-Werkzeug)	 175
HOAI (Honorarordnung für Architekten 
und Ingenieure)	 357, 1867
Hochleistungsteams	 1505
Honorarordnung für Architekten 
und Ingenieure (HOAI)	 357, 1867
House of Quality	 164, 2385

I
ICB 3 - DIN 69901 Vergleich	 41
Ich-Botschaften	 986, 2169, 2208
Idealog-Methodik	 2073
Ideenmanagement	 2082, 2102
Implizites Wissen	 20
Industrieanlagenbau	 1709
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Information und Dokumentation	 627, 1349
Initialisierungsphase nach DIN	 36, 352
Inkrement	 363
Innere Team (Modell)	 663
Innovation	 45, 1512, 2074, 2083
Interessengruppe / 
Interessierte Partei (Stakeholder)	 67, 329
Interkulturelle Teams (Wertschätzung)	 1083
International Organization for 
Standardization (ISO)	 1862
internationale Normen	 1861
Internationale Projekte, Kick-off	 1997
Internationale Projektteams	 780, 1983
internationales Recht / Kooperationen	 1710
Interne Zinsfußmethode	 1668, 2365
Internes Projekt	 43, 715, 2193
Intuition	 1522, 1636
Investition	 1309
Investitionsprojekt	 43, 1310
IPMA Competence Baseline (ICB)	 1864
IPMA DELTA	 1454
IPMA Vier-Level-Zertifizierung	 13, 2406
Ishikawa-Diagram, Fishbone-Diagram	 172, 2078
ISO (International Organization 
for Standardization)	 1862
ISO 10007 (Konfigurationsmanagement)	531, 1743, 1863
ISO 21500 (Projektmanagement)	 1864
ISO 31000 (Risikomanagement)	 1863
ISO 9000 
(Qualitätsmanagement)	 32, 158, 180, 1449, 1863
Ist-Kosten	 570
IT im Projektmanagement	 1353, 1873, 1891

J
Job Enlargement, Job Rotation 
und Job Enrichment	 816, 1999
Job-Characteristics-Model	 2001
JOHARI-Fenster	 788, 945
Jour Fixe	 586

K
Kalendrierung / Kalenderarten	 392
Kalkulation (Projektkosten)	 440, 1952
Kalkulationszinsfuß	 1669, 1671, 2364
Kalkulatorische Zinsen / 
Kalkulatorische Wagniskosten	 437
Kapazität (Grund-, Brutto-K., Netto-K., 
freie K., -sgrenze)	 416
Kapitalflussrechnung	 2435
Kapitalwertmethode	 1310, 1667, 2364
Karrierepfade im Projektmanagement	 2413
Kaufmännisches Bestätigungsschreiben	 499, 508
Kaufvertrag	 491, 1705
Kennzahlen	 612, 1831, 1834, 2371
Kennzahlensysteme	 747, 1835
Key Performance Indicator (KPI)	 1839
Kick-off-Meeting	 713, 1336, 1351
Killerphrasen	 986
Klient	 2124, 2165
Kommunikation	 228, 246, 651, 1029, 1350
Kommunikation (formell / informell)	 1768
Kommunikation (im Team)	 228, 1011, 1802, 1995
Kommunikation (mit Stakeholdern)	 679
Kommunikation (Mittel-Adressaten-Matrix)	 1803
Kommunikation (Modell der gewaltfreien K.)	 2206
Kommunikation (Phasen der K.)	 2251
Kommunikationskiller	 984

Kommunikationsmanagement	 1452, 1779
Kommunikationsmatrix	 84, 1263
Kommunikationsmedien	 1981, 1991
Kommunikationsplattformen	 1497
Kompetenz	 193, 1027, 1185, 1399
Komplexität	 47, 647, 793, 1134
Konfigurations- und Änderungsmanagement	 528, 537
Konfigurationsausschuss	 1744
Konfigurationsmanagement (Software)	 540, 542
Konflikt	 999, 1273, 2102
Konflikteskalation	 1008
Konfliktfähigkeit	 1027
Konfliktlösung (Kooperative K.)	 1017, 2193
Konfliktlösungsstrategien	 1008
Konfliktmanagement (Definition)	 1003
Konfliktprävention	 1026, 2210
Konfliktsymptome, -typen	 1011
Konfrontationstechniken	 899
Konsortium	 1465, 1711, 2264
KonTRaG	 1437
Kontrollspanne	 226
Konzept der zwei Welten	 1638
KOPV-Methode	 2222
Kosten (Definition)	 434
Kosten- und Einsatzmittelplanung	 395, 454, 1342
Kostenabweichung	 609
Kostenarten	 436
Kostencontrolling	 458
Kostenganglinie	 456
Kostenmanagement (strategisch)	 431, 1674
Kosten-Nutzen-Analysen	 1237, 1371
Kostenplan-Kennzahl	 612
Kostenplanung	 454, 578, 1342
Kostenrechnung	 435, 459, 1680
Kostenstellen	 438
Kostensummenlinie (Synonym: 
Plankosten-Summenkurve)	 457
Kostenträger	 435, 1562
Kosten-Trendanalyse (KTA)	 581
Kostenvergleichsrechnung	 1664, 2363
Kreativität (Definition)	 886
Kreativitätstechniken	 132, 893, 2067
Krise	 269, 1035, 1360, 2215
Krisen (Indikatoren von K.)	 1041, 2217
Krisenbewältigung	 1044, 2218
Krisenmanagement	 1042, 1538
Kritische Kette	 1630, 1925, 1930
Kritischer Pfad	 402
Kultur	 1130, 1483, 2253, 2279
Kultur (n. Hofstede)	 1979, 2056
Kultur (Teamkultur)	 808, 1483
Kundenbefragung	 744, 1372
Kundenprojekte	 715, 1793
Kündigung	 516, 1708

L
Lastenheft / Pflichtenheft	 340, 1405, 2385
Laterales Denken / laterale Führung	 957, 2070
Leadership Grid	 790
Lean Software Development 	 1611
Lebenszykluskosten	 1674
Lebenszyklusmodelle	 360
Leistungs- und Prämiensystem (Personal)	 2414
Leistungsbeurteilung (Personal)	 2400
Leistungsbewertung (Projekt)	 594
Leistungsmotivation	 811
Leistungsplanung (Projekt)	 594
Leistungsstörung und Rechtsfolgen	 513, 1705
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Leistungsumfang (Projekt)	 329, 1339, 1591
Leistungsverzeichnis	 1628
Leitung (Verlässlichkeit von L.)	 1064
Leitungsspanne	 226
Lenkungsausschuss	 197, 1280
Lernende Organisation	 1223, 2258
Lessons Learned	 300, 586, 1224, 2109
Lieferantenbewertung	 1687
Lieferantensuche, -analyse, -audit, -selbstauskunft	 473
Liefergegenstand	 346
Lieferverpflichtung, -verzug	 500
Lineare Prognose	 610
Linien-Diagramm (Synonym: Zeit-Wege-Diagramm)	1628
Linienorganisation	 410, 1133, 1213, 1635, 2302
Liquiditätssicherung	 1311

M
Machbarkeitsanalyse (-studie)	 700, 713, 1371
Macht (Definition)	 766
Machtmotiv (personalisiertes, sozialisiertes M.)	 807
Mafiamethoden	 2105
Magische Dreieck	 57, 429, 2096
Management by Delegation	 784
Management by Exception	 784
Management by Objectives	 783
Management by Programms	 1143
Management by Projects	 1102, 1126, 2343
Management of Change 
(Veränderungsmanagement)	 1176, 1220
Managementsystem (Integriertes M.)	 2426
Managerial Grid	 790
Manipulation	 460, 772, 807, 1349
Manueller Papiercomputer	 1535
Mapping-Techniken	 903
Marketing	 85, 96, 1600, 1803
Maske 23	 1794
Maslow‘sche Bedürfnispyramide	 812
Maßnahmenplan	 298
Matrix-Organisation	 214
Matrix-Projektorganisation	 208
Maturity Model (Synonym: 
Reifegradmodell)	 1453, 1457, 2286, 2292
Maximaler Zeitabstand	 379
Mediation	 1020, 2194, 2221
Mehrdimensionale Projektstrukturpläne	 310
Mehrprojekt-Controlling	 1165
Mehrprojekt-Ressourcen	 424
Mehrprojekt-Software	 1878
Meilenstein	 351
Meilenstein-Kostendiagramm	 461
Meilenstein-Netzplantechnik	 1628
Meilenstein-Trendanalyse (MTA)	 579
Mengen-Proportionalität	 601
Menschenbild	 803
Mensch-Maschine-System	 2234
Mentale Modelle	 831, 2014
Mentoring	 2409
Metadaten	 639, 1559
Meta-Matrix-Model	 1394
Metaplantechnik	 397
Methode 6-3-5	 236, 895
Methoden der Problemlösung	 1529
Metra-Potential-Methode (MPM)	 376
Mind Mapping	 132, 903
Minderung	 1708
Minimaler Zeitabstand	 379
Mitarbeiterbefragung	 1372
Mitwirkungspflicht	 1713, 2135

Mobbing	 828, 1010, 1391
Moderationsmethode, -technik	 904, 1772
Modified Angoff	 19
Monitoring (Stakeholder)	 71, 89
Moral	 1094
Morphologische Matrix/Morphologischer Kasten	 902
Motivation	 627, 791, 1356, 1999, 2104
Moving Targets	 1370
Multidimensionale Skalierung	 119
Multiple-Choice-Test	 18
Multiprojektmanagement	 1158, 1880, 2343
Myers Briggs Type Indicator (MBTI)	 1066, 1488

N
Nachfolger, Vorgänger	 377
Nachforderungsmanagement	 64, 519
Nachrichtenquadrat	 660
Netzplantechnik (Grundbegriffe)	 367, 375, 1623
Netzplanverdichtung	 1627
Netzwerk	 2031, 2419
Netzwerkanalyse	 1384
Neurolinguistische Programmieren (NLP)	 658, 948, 2154
Nominal Group Technique	 904
Norm (Definition)	 1353
Normalfolge (Ende-Anfang-Beziehung)	 378
Not-invented-here-Syndrom	 659
Nutzwertanalyse	 117, 1116

O
Objektorientierte Gliederung (PSP)	 319
Offenheit	 873
Office of Government Commerce (OGC)	 14, 2327
Open Space	 2338
Operationalisierung	 927
OPM3	 1457, 2285
Organisationsentwicklung	 706, 1574
Organisationsprojekt	 44, 214, 355, 690
Osborn-Checkliste	 901
out of company / out of competitor	 1677
out of scope	 1402

P
Paarweiser Vergleich	 289
Pacing	 2155
Parametrische Methoden / P. Schätzsysteme	 415, 451
Pareto-Diagramm	 175, 287
Parkinson’s Law	 1927
Partizipation	 246, 2359
PDCA-Zyklus (Deming-Zyklus)	 1389, 2427
Performanz	 9
Personalauswahl	 205, 1271, 2339
Personalbedarfsplanung / -beschaffung	 1272, 1276
Personalbeurteilung	 2399
Personalentwicklung	 2410
Personalfreisetzung	 1292
Personalkosten	 437
Personalmanagement	 1267, 2397
Persönlichkeitsmodelle	 1066, 1485
Persönlichkeitstheorien (naive P.)	 804
PERT Program Evaluation and Review Technique	 1623
Pert-Verfahren mit Risikozuschlägen	 1419
Pflichtenheft / Lastenheft	 108, 340, 1406, 2385
Pflichtverletzung	 513, 705
Phase 0	 689
Phasenmodelle	 238, 355, 1598, 2134
Phasenorientierte Gliederung (PSP)	 320
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Phasenplan	 354
Phasenübergänge	 361
Psychische Belastungen	 864, 2037
Pilottest	 1820
Pionierprojekt	 48
Planabweichungen	 741
Plan-Do-Check-Act-Zyklus	 159, 1389
Plankosten	 458
Planung, DIN Phase	 33
Planungsrevision (Synonym: 
Projektplanrevision)	 566, 572
PMBOK Guide	 1864
PMI Project Management 
Institute	 14, 73, 1450, 1862, 2327
Pönale	 102, 128
Portal	 2319
Portfolio 	 619, 1109, 1157, 1173, 1595
Präsentation	 671, 1290, 2335
Preisstrukturanalyse	 480
PRICE-Aufwandsschätzmodell	 452
PRINCE 2	 352, 2327
Problem / Aufgabe (Definition)	 265, 266
Problemarten	 268, 2061
Problemauslöser, typische	 285
Problembeschreibung	 278, 1543
Problemindikatoren	 1524
Problemlösungs-Prozess	 271, 1526
Problemnetz	 290
Problemursachen im Projekt	 285, 1538
Procurement	 467
Produkt	 732, 886, 1059
Produktabnahme	 732
Produktabnahmebericht	 736, 1685
Produkthaftung	 530
Produktlebensweg, -zyklus	 1231, 1238, 1249, 1410
Produktmanagement	 1250
Produktmodell / Produktstruktur	 1726
Produkt-Prozesse und PM-Prozesse	 526, 1748
Produktübergabe / Produktübernahme	 733, 735
Profit-Center	 1213
Prognosen und Trends	 578
Prognoseverfahren (Finanzierung)	 2443
Programm (Definition)	 1105, 1139, 1142, 1158
Programmmanagement	 1142, 1160
Programmmanager (Rollenbeschreibung)	 201, 1144
Project Excellence Modell	 72, 1373, 1458, 2374
Project Management Maturity Model 
(n. Kerzner)	 1454, 2292
Project Management Office	 201, 619, 1453
Projektcontroller	 201
Projekt (Definition, Merkmale)	 27, 1156
Projekt (Priorisierung von P.)	 1163, 2310
Projekt-, Programm- und Portfolio-Management, 
Einführung v.	 1173
Projektabbruch	 270, 633, 2220
Projektabschluss	 727
Projektabschlussbericht	 749
Projektabschlusssitzung	 750
Projektakte	 1204
Projektanalysebericht	 743
Projektantrag	 709
Projektarten	 43, 734, 1323, 1823, 2264
Projektauflösung	 748
Projektauftrag	 343, 631, 709
Projektbericht	 584, 753, 1783
Projektbudget	 456, 1232
Projektbüro	 189, 201, 1282
Projekt-Cockpit	 1811
Projektcontrolling	 374, 551, 591, 1370, 1932

Projektdeckungsrechnung	 1669
Projektdefinition	 343
Projektdokumente	 631, 706
Projekterfahrungsbericht	 743, 1830
Projekterfahrungsdatenbank	 1839
Projekterfolg (Definition)	 57, 2414
Projekterfolgsrechnung	 442
Projektevaluation	 1793
Projektfinanzierung	 1317
Projektportfolio-Organisation	 694, 1157
Projektfortschritt	 559
Projektfortschritt (im Critical-Chain-PM)	 1932
Projektgegenstand	 44, 530, 634, 1246
Projektgesellschaften	 2279
Projekthandbuch	 189, 1204
Projektinhalt/-gegenstand	 314, 334, 530
Projektinseln	 1468
Projektkaufmann	 201, 332
Projektkontext	 72, 543, 634, 2256
Projektkrise	 1000, 1035, 1360, 2215
Projektkultur	 1483
Projektlandschaften	 13, 354, 1886, 2373
Projektlebensweg	 338, 1230
Projektleitbild, Charta	 1811
Projektleiter, Projektleitung	 198, 916, 1285, 1507
Projektlernen	 1198
Projektlogistik 	 408
Projektlogo	 96, 618
Projektmanagement (Definition)	 29, 907
Projektmanagement (Einführung von PM)	 1173
Projektmanagement-Audits	 171
Projektmanagement-Büro	 201, 619, 1217
Projektmanagement-Erfolg 
(Definition)	 53, 58, 1330, 1367
Projektmanagement-Handbuch	 1201
Projektmanagement-Karriere	 2411
Projektmanagement-Kompetenzen	 170, 1289, 1986
Projektmanagement-Phasen (DIN 69901)	 34
Projektmanagement-Software	 1878, 1891
Projektmarketing	 1600, 1803
Projektmarketing (Stakeholder)	 85
Projektmitarbeiter	 63, 75, 200
Projektnachkalkulation, -bewertung	 737, 1841
Projektobjekte	 313, 1562
Projektorganigramm	 1476
Projektorganisation	 67, 183, 1335, 1461, 1808
Projektorientierte Organisationen	 1131, 2279
Projektorientierung	 1123, 2277
Projektpersonal (Auswahl und Freisetzung)	 1276, 1292
Projektphasen	 33, 349
Projektplan	 39
Projekt-Planungs-Zyklus	 915
Projektportfolio	 619, 1109, 1157, 1173, 1595
Projektportfolio-Controlling	 619
Projektportfolio-Management	 1791
Projektportfolio-Management (Software)	 693, 1647
Projektportfolio-Management-Roadmap	 1641
Projektportfolio-Manager	 202
Projektportfolio-Planung	 624
Projektportfolio-Wissensmanagement	 2321
Projektpuffer	 1630, 1931
Projektreview	 566
Projektsponsor	 204, 1280
Projektstart	 683, 1350, 1789
Projektstart (Business Case)	 1230, 1234
Projektstart-Workshop	 1800
Projektstatusbericht	 633
Projektstatusermittlung	 558
Projektsteckbrief	 343
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Projektsteuerung	 544, 614, 1867
Projektstrukturplan (Baumhierarchie)	 317, 1550, 1878
Projektstrukturplan (Tabelle / Relation)	 1552
Projektteam	 1080, 1337, 1484, 1776
Projektteams (internationale P.)	 1977
Projektumfeldfaktoren	 74
Projektvergleichstechnik	 927
Projektvertrag	 347, 508, 710
Projektvorbereitung	 357, 685, 693
Projektwirtschaft	 593, 1161, 1852
Projektwirtschaftlichkeit	 1809
Projektziel (Definition)	 101
Projektzielgrößen („Magische Dreieck“)	 560, 623
Protokoll	 636
Prototyping	 339
Prozentsatzmethode	 450
Prozessberatung (n. Schein)	 2127
Prozesse (Projektmanagement / Produkt)	 526
Prozesshaus, Prozessgruppe (DIN 69901)	 32, 1256
Prozesskostenrechnung	 1680
Prozessmanagement	 1750, 2345
Prozessmodell (DIN 69901)	 34
Prozessmodell zur Einführung von 
PPP-Management	 1193
Prozessorganisation	 1215
Prozessorientierung	 32, 1257
Prozessschritte (Projektabschlussphase)	 731
Prozessziele (Projektziel)	 103, 1805
Puffer	 387, 1629
Pull-Prinzip / Push-Prinzip	 641, 1616
Pygmalion-Effekt	 806

Q
QM-System (Definition)	 161
QM-Teilaufgaben	 176
QM-Werkzeuge	 172
Qualifikation	 1288
Qualität (Branchenstandards)	 166
Qualität (Definition)	 158
Qualität und Verlässlichkeit	 1057
Qualitätskosten	 178
Qualitätsmanagement (Definition)	 159, 1452
Qualitäts-Regelkarte (Control card)	 174
Quality Function Deployment (QFD)	 120, 164, 2385
Quality Gates	 353

R
Rapid Prototyping	 1247
Rational Unified Process (RUP)	 451
Rechnungsprüfung	 485
Rechnungswesen (Grundbegriffe)	 2433
Rechtliche Aspekte	 1323, 1433
Rechtswahlklausel	 1697
Reifegradmodelle	 1453, 1457, 2286, 2292
Reizwortanalyse	 899
Rentabilitätsrechnung	 1666, 2363
Requirement Management	 167
Ressourcen	 401
Ressourcenarten	 405
Ressourcenplanung	 404, 414, 709
Restaufwandschätzung 	 427
Restkosten	 458
Return on Investment	 1666, 2363
Risiken (Finanzkalkulation)	 1433
Risiken (Steuer- und Handelsrecht)	 1436
Risiken (Umgang mit)	 143
Risiko-, Chancenmanagement (Definition)	 127

Risikoanalyse, Risikobewertung	 134, 799, 1436, 1670
Risikoganglinie	 1422
Risikoidentifikation	 130
Risikomanagement (Workflow)	 127, 1049, 1439
Risiko-Portfolio	 137, 148
Risikoüberwachung, Risikoauswertung	 150
Risk shifting	 245
Roadmap Projektportfolio-Management	 1641
Roadmap Projektstart	 690, 719
Rolle	 191, 1279
Rollen (im Team)	 75, 194, 248
Routineaufgaben / Innovative Aufgaben	 1232
Rubikonmodell (n. Heckhausen)	 2005
Rückwärtsrechnung (Netzplan)	 386

S
Sach-, Sozialfaktoren (Projektumfeld)	 74
Sachebene, Beziehungsebene	 965
SAZ, SEZ	 386
Schadensersatzanspruch	 500
Schätzklausur	 447
Schiedsgericht	 2196
Schleifenmodell	 362
Schnittstellenmanagement	 548, 1477
Schnittstellenmatrix	 1782
Scope	 329, 1589
Scrum-Methode	 1609, 1611, 2095
Sechsfarben-Denken	 2070
Sekundär-Proportionalität	 601
Selbst- und Fremdbild	 1486
Selbstbestimmungstheorie (n. Deci & Ryan)	 2003
Selbstmanagement	 835, 914
Selbstreflexion	 1050, 2039
Selbststeuerung (Definition)	 823, 1356, 2018
Selbstwirksamkeit	 811
Selffulfilling Prophecy	 806
Sender-Empfänger-Modell (Kommunikation)	 655
Sensitivitätsanalysen	 1237, 1371, 1671, 2368, 2447
Sicherheitsbeauftragter	 2421
Simultaneous Engineering	 1754, 2389
Sinn und Sinngebung	 1099
Sitzungen	 1769
SMART / AROMA	 111
Social Loafing (Soziales Faulenzen)	 243
Social Network Analysis (SNA)	 1384
Software	 1353, 1745, 1873, 1891
Software (Konfiguration)	 542, 1745
Software im PM (Auswahl und Einführung)	 1876, 1889
Softwareeinsatz (Voraussetzungen)	 1904
Soziotechnische Systeme	 1056
Spezifikation (Definition)	 108, 336, 1406
SPICE	 1865
Spiralmodell	 364, 1608
Sprint	 1609
Sprungfolge	 381
Stage-Gate-Prinzip	 353
Stakeholder (Analyse)	 133
Stakeholder (Definition)	 71
Stakeholder (Identifikation)	 78
Stakeholder (Maßnahmen zur Integration)	 83
Stakeholder (Partizipation)	 2353
Stakeholder (Steuerung, Strategien)	 86
Stakeholder-, Risiken- u. 
Chancenmanagement	 75, 127, 1385
Stakeholdermanagement 
(Stufen / Schritte)	 71, 77, 1372, 1384
Stakeholder-Maßnahmen-Matrix	 84
Stakeholder-Portfolio	 81, 1389
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Stammorganisation	 28, 211, 1207
Standardnetzplantechnik	 1626
Standardstrukturpläne	 325
Start-Brainstorming	 697
Start-up-Phase	 683, 1789
Statische Verfahren (Kosten und Finanzmittel)	 1664
Status	 967
Statusbericht	 584, 633
Statusermittlung	 568
Statusschritt-Technik	 599
Stellen (in der Stammorganisation)	 1211
Steuerung, DIN Phase	 37
Steuerungsgremium	 197
Strategisches Projektmanagement	 1274
Stress	 826, 2013, 2240
Stress-Strength-Modell	 2241
Streudiagramm (Scatter Diagram)	 176
Strom- und Bestandsgrößen	 2433
Strukturierung (Funktion von)	 1556
Strukturaspektematrix	 315
Strukturierungsaspekte	 309
Struktur-Komplexität	 1558
Supply Chain	 1258, 1905, 1948
SWOT-Analyse	 1532
Synektik	 898
System	 1243, 1640
Systementwicklung	 2379, 2388
Systemintegration und -verifikation	 2391
Systems Engineering	 1251
Szenario-Technik	 944, 2224

T
Tailoring	 1605
Target Costing	 481, 1676
Taxonomie	 22
Teachware	 1884
Team Management System (TMS)	 1065, 1502
Teamarbeit	 217, 1030, 1337
Teamdiagnose	 1500
Teamentwicklung (Phasen der)	 238
Teamerfolg	 1501, 1513
Teamfähigkeit	 225
Teamklima-Inventar	 1511
Teammeetings	 229
Teamplattformen	 1877
Teamprozesse	 247
Teamrollen (Belbin)	 248
Technologie	 1243, 1254, 2377
Teilaufgabe	 308
Teilnetztechnik	 1625
Teilprojekt	 308, 339, 562, 636
Teilprojektleiter	 199
Teilvorgänge	 604
Terminplan	 372, 1427
Theorie der Engpässe	 1909
Theorie X, Theorie Y (n. McGregor)	 804
Theory of Constraints	 1905, 1909, 1956
THERP-Verfahren	 2242
Thomas-Theorem	 806
Timeboxing	 1613
Tit-for-Tat	 2151
TOP-Prinzip	 1297
Total Quality Management (TQM)	 120, 155, 2003
Traceability (Rückverfolgbarkeit)	 167, 530, 1409
Träges Wissen	 20
Trendanalysen	 176
TRIZ	 2068

U
Übergabeprotokoll / Übernahmeprotokoll	 730, 733
Umweltschutzbeauftragter	 2421
UN-Kaufrecht	 1698
Unternehmenskultur	 1210, 1218
Unternehmensstrategie	 1105, 1210, 1792, 2106, 2271
Ursache-Wirkungs-Diagramm (n. Ishikawa)	 172, 2078
User Story Card	 1616

V
Variable Kosten	 437, 1947
VDI-Richtlinie 2206	 358
VDI-Richtlinie 2221	 356
Veränderungsanalyse	 2352
Veränderungsmanagement / 
Management of Change	 1176, 1220
Veränderungsprojekte	 1183
Verantwortlichkeitsmatrix, -matrizen	 194, 1474
Verbale, nonverbale Ebene	 666, 2147
Verbindlichkeiten	 748
Verdingungsordnung für Leistungen (VOL)	 1866
Vergabe- und Vertragsordnung für 
Bauleistungen (VOB)	 1866
Verhandlung (Vorbereitung)	 2140
Verhandlungsführung	 2148, 2163
Verhandlungssituationen im Projekt	 957
Verjährung	 514
Verlässlichkeit	 1053
Vertragsbeendigung	 515, 1361, 2227
Vertragsfreiheit	 494
Vertragsmanagement	 64, 516, 546, 1031, 1330
Vertragsstrafen (Critical-Chain-PM)	 373, 1943
Vertrauen	 808, 846, 1062, 1499, 2168
Verzug (Voraussetzungen)	 1708
Vier-Ohren-Modell (n. Schulz v. Thun)	 660
Virtuelle Projektorganisation	 1467
Virtuelle Projekträume	 645
Virtuelle Projektteams (Kommunikation in)	 1992
Virtuelle Teams	 1497
V-Modell XT	 51, 353, 358, 2379
VOB und VOL	 1866
Vollkosten	 437
Vorbehalt	 1798
Vorgang	 318, 367
Vorgänger, Vorgangsdauer	 377, 1418
Vorgangsknoten-Netzplantechnik (VKN)	 376
Vorgangspfeil-Netzplan (VPN)	 1624
Vorgangssammelliste/ Vorgangsliste	 396
Vorgehensmodelle	 31, 359, 1251, 1340
Vorgehensziel	 103, 168
Vorleistung	 2168, 2205
Vorprojekt	 146, 2107
Vorwärtsrechnung (Netzplan)	 384
Vorziehzeit	 380

W
Wahrscheinlichkeit (Risiko)	 1425
Walt-Disney-Strategie	 2072
Wareneingangskontrolle	 501
Wartezeit	 380
Wasserfallmodell	 362, 1409, 1608
Weisungsbefugnis	 199, 208, 1211, 1470
Werkvertrag	 491, 507, 737, 1344
Wertanalyse-Arbeitsplan (nach VDI)	 2391
Werte	 578
Wert-Erwartungs-Theorie	 810, 1076
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Werteverlauf-Diagramm (Run Chart)	 176
Wertschätzung	 2247
Widerstände (Verhandlung)	 2027
Widerstände (W. in Veränderungsprojekten)	 1177
Wiedereingliederungsmanagement 
(Disability Man.)	 2425
Wiki	 645
Willenserklärung	 494, 498, 509, 1693
Win-Win	 86, 973, 2144
Wirtschaftlichkeitsanalyse	 740, 1826, 2361
Wirtschaftlichkeitsrechnung	 431, 2361
Wissensarten (aktiv, passiv etc.)	 18
Wissensgebiete (in der Stammorganisation)	 2356
Wissensmanagement	 1882, 2082, 2317, 2356
Workflow-System	 644
Work-Life-Balance	 865

X-Z
Yerkes-Dodson-Gesetz	 2008
Zeitabstände (MINZ, MAXZ)	 379
Zeitmanagement	 834, 1084
Zeitplan-Kennzahl	 612
Zeit-Proportionalität	 601
Zeit-Wege-Diagramm (Synonym: Linien-Diagramm)	1628
Zentralisierungsgrad (Ressourcenplanung)	 1643
Zertifizierung	 10, 13
Ziel (Projektziel)	 99
Zielbeziehungen / Zielverträglichkeit	 115
Zieldefinition	 101, 948
Zielfunktionen	 102
Zielgewichtung / Zielpräferenzbildung	 119
Zielhierarchie	 106
Zielkonkurrenz u. Zielpriorität	 104
Zielvereinbarungen	 788
Zirkuläre Frage	 2163
Zwang	 87, 772, 1583
Zwei-Faktoren-Theorie (n. Herzberg)	 815
Zwei-Spalten-Methode	 2252
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Dr. Martina Albrecht

Dr. phil., Geschäftsführerin der a@m Advisory GmbH in Berlin. Arbeitsschwerpunkte: Etablierung von PM 
in Unternehmen, PM-Audits, Prüfen in Projekten / Prüfen von PM in Unternehmen aus Sicht der Internen 
Revision. Umfangreiche Erfahrungen aus der Leitung von Programmen, Projekten und des zentralen PM in 
Unternehmen der IT-Branche. Mitglied des Vorstandes der GPM, zuständig für Regionen. Assessorin der PM 
Zert für Personenzertifizierung nach den Standards der IPMA. Zertifizierte Senior Projektmanagerin IPMA 
(Level B). Lehraufträge im Rahmen der Bachelor- und MBA-Ausbildung an Fachhochschulen. Geschäftsfüh-
rerin der ask@co Sprachendienst GmbH in Berlin, Schwerpunkt: Strategie und Prozesse. Aufbau und Leitung 
eines Dienstleistungsunternehmens zur Gewährleistung von Dolmetscher- und Übersetzungsdienstleistun-
gen. Promotion an der Humboldt-Universität zu Berlin Thema: Fachsprache Wirtschaft/Russisch. Studium 
der Russischen Sprache und Literatur an der Staatlichen Universität Kasan / UdSSR mit dem Abschluß Dip-
lom-Russistin.

a	 Artikel: 
	 2.09 Effizienz (Efficiency) 

k	 Anschrift:
	 a@m Advisory GmbH
	 Friedrichstraße 95 POB 63, 10117 Berlin
	 E-Mail: office@advisory-gmbh.de

Dr. Sandra Bartsch-Beuerlein

Dr. rer. pol. Universität Bremen, Gründerin und Inhaberin der Informatik-Beratung Bartsch-Beuerlein.  
Spezialgebiet Projekt- und Qualitätsmanagement im ITC-Umfeld. Leitung und Durchführung zahlreicher nati-
onaler und internationaler Projekte bei Unternehmen wie BT, Commerzbank, Credit Suisse, Denic, Deutsche 
Telekom, Hewlett-Packard, Roche, Telekurs und Uunet/Worldcom. Betreuung mehrer Lehrprojekte am IPMI 
Institut für Projektmanagement und Innovation der Universität Bremen. Lehraufträge an der IHK und meh-
reren Universitäten, derzeit an der Universität Bamberg. Autorin und Co-Autorin zahlreicher Fach-Publikati-
onen, darunter 4 Fachbücher. Nach IPMA zertifizierter Senior Project Manager sowie nach PMI zertifizierter 
Project Management Professional PMP. Seit 1999 GPM/PM-ZERT-Assessorin für Zertifizierung der Projekt-
manager in Deutschland nach dem IPMA-Modell.

a	 Artikel: 
	 1.05 Qualitätsmanagement (Quality)

k	 Anschrift:
	 Informatik-Beratung Bartsch-Beuerlein
	 Hinterer Bach 5, 96049 Bamberg
	 E-Mail: sbb@beuerlein.de	

Dr. Daniel T. Baumann

Dr.-Ing. Agr., MAS PM, IPMA Level A & B, Geschäftsführender Gesellschafter der Management by Projects 
GmbH. Beratung, Coaching und Training im Projekt- und Multiprojektmanagement. Geschäftsführer und 
Vorstandsmitglied der Schweizerischen Gesellschaft für Projektmanagement (spm) und des Vereins zur Zerti-
fizierung im Projektmanagement (VZPM) sowie weitere leitende Funktionen in Projektmanagement Fachor-
ganisationen. Dozent für Projektmanagement an der Zürcher Hochschule für Wirtschaft und der Universität 
Klagenfurt. Certified Projects Director (IPMA Level A), Certified Senior Project Manager (IPMA Level B) und 
Masters of Advanced Studies Project Management. Projektleitungen in grossen internationalen Forschungs-
projekten. Autor zahlreicher Publikationen in Deutsch und Englisch und Mitverfasser der Swiss National 
Competence Baseline.

a	 Artikel: 
3.03 Portfolioorientierung (Portfolio orientation)

k	 Anschrift:
Schweizerische Gesellschaft für Projektmanagement (spm)
Flughofstrasse 50, CH-8152 Glattbrugg
E-Mail: daniel.baumann@spm.ch
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Dr. Frank D. Behrend

Dr. Dipl.-Ing., MBA, Partner bei Luther & Partner Managementberater. Diplom-Ingenieur der Luft- und Raum-
fahrttechnik. Berufsbegleitendes Wirtschaftsstudium in den Niederlanden sowie Promotion in Australien im 
Bereich „Informations-/Wissensmanagement in verteilte Projekten“. Mehr als 18 Jahre Erfahrung im In- und 
Ausland als Berater, Coach und Interim-Manager mit den Schwerpunkten Veränderungsmanagement im Kon-
text M&A bzw. Outsourcing, Restrukturierung und Reorganisation sowie Wissens- und Projektmanagement. 
Praxiserprobtes Know-how bzgl. der Analyse und Optimierung von Organisationen und Netzwerken mittels 
Organisational Network Analysis (ONA). Langjähriger EFQM/GPM Assessor und Gutachter in Business-Plan 
Wettbewerben. Regelmäßige Veröffentlichungen in der internationalen Fachpresse.

a	 Artikel: 
	 1.02 Interessengruppen/ Interessierte Parteien (Interested parties) 

k	 Anschrift:
	 Luther & Partner Managementberater
	 Im Mediapark 8, 50670 Köln
	 E-Mail: behrend@lutherpartner.de

Frank Berge

Dipl.-Ing., erlernte nach dem Abitur in einem Handwerksbetrieb den Beruf des Elektromaschinenbauers. 
Danach studierte er Allgemeine Elektrotechnik an der Fachhochschule Osnabrück (Schwerpunkt und 
Diplom-Thema Mess- und Regelungstechnik) und an der Technischen Universität Hamburg Harburg. Bei 
der Firma Siemens leitete er 2 Jahre lang Projekte im Antennenbau. Durch einen internen Wechsel war 
er als Teilprojektleiter für die Fahrleitungs- und Beleuchtungsanlage des Siemens Prüfcenters Wegberg -  
Wildenrath zuständig. Nachfolgend als Projekt- und Projektportfoliomanager verantwortlich für die Planung, 
Projektierung und Abwicklung von Oberleitungsanlagen in Nord und Westdeutschland. Seit 2006 Programm- 
und Portfoliomanager bei der SPL-Powerlines GmbH & C. KG auch zuständig für Fahrleitungsanlagen im euro-
päischen Ausland. In der Deutschen Gesellschaft für Projektmanagement GPM ist er „Zertifizierter Projektdi-
rektor“ (Level A) und Assessor für die Personenzertifizierung nach IPMA.

a	 Artikel: 
	 3.01 Projektorientierung (Project orientation) 
	 3.02 Programmorientierung (Programme orientation)

k	 Anschrift:
	 SPL Powerlines Germany GmbH & Co. KG
	 Hans-Böckler-Straße 42-44, 30851 Langenhagen
	 E-Mail: F.Berge@gpm-ipma.de

Dr. med. Andreas Bosbach

geboren 1962 in Bensberg bei Köln, ist Facharzt für Arbeitsmedizin und Innere Medizin mit Zusatzbezeich-
nungen in Sportmedizin, Chirotherapie, Notfallmedizin und Ernährungsmedizin. Im Jahr 2006 schloss er die 
Ausbildung zum Wiedereingliederungsmanager für chronisch erkrankte Beschäftigte (Certified Disability 
Management Professional) erfolgreich ab. Nach dem Studium der Pharmazie und Humanmedizin an den Uni-
versitäten Bonn und Berlin (FU), absolvierte er von 1992 bis 1999 zunächst eine Weiterbildung zum Facharzt 
für Innere Medizin in Bochum, der sich 1999 bis 2001 eine zweite Weiterbildung zum Facharzt für Arbeitsme-
dizin bei der DaimlerChrysler AG in Bremen anschloss, wo er bis 2007 tätig war. Arbeitsschwerpunkte dort 
waren das betriebliche Gesundheitsmanagement, die betriebliche Gesundheitsförderung und das Gefahr-
stoffmanagement mit dem Aufbau eines Integrierten Managementsystems. Seit 2007 ist er freiberuflich tätig 
als niedergelassener Internist und Arbeitsmediziner.

a	 Artikel: 
3.09 Gesundheit, Sicherheit und Umwelt (Health, security, safety & environment) 

k	 Anschrift:
Dr. Andreas Bosbach
Albert Bischof Str. 58, 28357 Bremen
E-Mail: abosbach@aol.com
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Dr. med. Rita Bosbach

Jahrgang 1966, hat in Würzburg und Marburg Humanmedizin studiert. Nach dem Studium folgten mehrere 
Jahre klinische Tätigkeit in der Neurochirurgie an der Philipps-Universität Marburg, sowie Innere Medizin 
in Bochum. Durch die Geburt ihrer 3 Kinder wurde die berufliche Tätigkeit zunächst unterbrochen. Nach 
dieser Zeit erfolgte die Weiterbildung als Fachärztin für Allgemeinmedizin, sowie die Zusatzbezeichnung für 
Naturheilkunde. Seit 2001 ist sie Mitglied im Prüfungsausschusss für medizinische Fachangestellte an der 
Ärztekammer Bremen. Nach Niederlassung in einer hausärztlichen Gemeinschaftspraxis in Bremen ist sie 
mittlerweile, zusammen mit ihrem Mann Dr. Andreas Bosbach, niedergelassen in einer hausärztlichen Praxis 
in Westfalen mit arbeitsmedizinischem Spektrum.

a	 Artikel: 
	 3.09 Gesundheit, Sicherheit und Umwelt (Health, security, safety & environment)

k	 Anschrift:
	 Dr. Rita Bosbach
	 Albert Bischof Str. 58, 28357 Bremen
	 E-Mail: abosbach@aol.com

Michael Buchert

Dipl.-Ing. (FH) Michael Buchert ist Geschäftsführender Gesellschafter der projektpartner management gmbh 
in Mannheim. Nach seinem Maschinenbaustudium in Darmstadt war er für die Ingenieurgesellschaft Lah-
meyer International GmbH und für die MWS Bauprojektsteuerung GmbH als Projektsteuerer für große und 
komplexe Bau- und Investitionsprojekte tätig. Er ist seit 1996 zertifizierter Projektmanagementfachmann 
RKW/GPM und Geprüfter Projektmanager GPM. Seit 2001 ist er zertifizierter und lizenzierter PM-Trainer 
GPM IPMA für alle Level (A+B+C+D) und hat bisher über 1000 Teilnehmer im Projektmanagement geschult. In 
den Jahren 2004 und 2005 wurde er zum Best-in-Class Trainer der GPM/PM-Zert ausgezeichnet. Er übernahm 
Aufgaben als Projektleiter, Projektsteuerer und Berater in Großprojekten der Industrie und der öffentlichen 
Hand in den Bereichen Bau, Anlagenbau, Chemische Industrie, Automotive, Eisenbahn- und Straßenbau, 
Automatisierungstechnik, Dienstleistungen, Telekommunikation, IT-Netzwerke sowie bei Softwareentwick-
lungsprojekten.

a	 Artikel: 
	 2.03 Selbststeuerung (Self-control) 

k	 Anschrift:
	 projektpartner management gmbh
	 Friedrich-König-Str. 3-5, 68167 Mannheim
	 E-mail mbuchert@projektpartner.de

Joachim Büttner

Geschäftsführer der MyFlux GmbH in Lauf bei Nürnberg. Nach dem Studium der Betriebswirtschaft war er 
mehrere Jahre angestellt in der IT-Unternehmensberatung tätig. Seit 1994 selbstständig als Trainer und Be-
rater. Gründer und Geschäftsführer mehrerer Unternehmen, die sich hauptsächlich mit Themen rund um das 
Projektmanagement beschäftigen. Umfangreiche Reise- und Lehrtätigkeiten in über 29 Ländern, insbeson-
dere im asiatischen Raum. Tätigkeit als Coach von internationalen Großprojekten der IT und des Anlagenbau-
es. PM-Award-Assessor und mehrmals GPM-Benchmark-Trainer. 

a	 Artikel: 
	 2.06 Offenheit (Openness) 

k	 Anschrift:
	 MyFlux GmbH 
	 Jungmühlhof 2, 91207 Lauf
	 E-Mail: joachim.buettner@myflux.de 
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Manfred H. Burghardt

Dipl.-Ing., Dipl.-Ing., Studium der Nachrichtentechnik in Hamburg sowie Studium der Kybernetik und Da-
tenverarbeitung an der TU München. Begann seine Laufbahn in einer Grundlagenforschungsabteilung der 
Siemens AG für Künstliche Intelligenz und der Entwicklung von kontextsensitiven Informationssystemen. 
Während der Olympischen Spiele in München 1972 Projektleiter für das Informations- und Auskunftssystem 
GOLYM. Anschließend Leitung mehrerer Projekte auf dem Gebiet der Entwicklung von Informations- und 
Datenbanksystemen sowie von SW-Entwicklungsverfahren. OA-Abteilungsleiter mit Schwerpunkt der Be-
treuung von SW-Verfahren für die HW-Entwicklung sowie der Entwicklung von PM-Verfahren. Vorsitzender 
des Fachkollegiums Projektmanagement der Siemens AG mit der Aufgabe, Methoden und Verfahren des 
Projektmanagements in allen Unternehmensbereichen einzuführen und zu fördern. Publikationen über Soft-
ware-Entwicklung, Autor des Standardwerks Projektmanagement im Entwicklungsbereich sowie des Buches 
Einführung in das Projektmanagement. Zuletzt Abteilungsleiter für die Entwicklung von Projektcontrolling- 
und Kostenüberwachungsverfahren. 

a	 Artikel: 
1.20 Projektabschluss (Close-out)

k	 Anschrift:
Manfred Burghardt
Tannenstraße 4, 82205 Gilching
E-Mail: burghardt.manfred@t-online.de

Prof. Dr. Christian Decker

Professor für Außenwirtschaft & Internationales Management mit den Schwerpunkten Internationale Finan-
zierung, Außenhandel und Globale Logistik an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg. 
Vor seiner Berufung war er 13 Jahre im Bereich der strukturierten Finanzierungen tätig, davon 10 Jahre im 
Corporate & Investment Banking einer deutschen Großbank. Seine Tätigkeits- und Interessensschwerpunkte 
liegen im Bereich der Projekt-, Objekt- und Akquisitionsfinanzierung, der kapitalmarktbasierten Finanzie-
rungsplattformen und verbriefungsbasierten Geschäftsmodelle sowie methodischer Fragen im Zusammen-
hang mit Finanzierungstransaktionen, Projektkonzepten und Unternehmensstrategien.

a	 Artikel: 
	 3.10 Finanzierung (Finance)

k	 Anschrift:
	 Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg (HAW Hamburg)
	 Fakultät Wirtschaft & Soziales, Department Wirtschaft
	 Professor für Außenwirtschaft/Internationales Management
	 Berliner Tor 5, 20099 Hamburg
	 E-Mail: christian.decker@haw-hamburg.de

Stefan Derwort

Dipl. Volkswirt, Zertifiziert als Projektmanagement Trainer seit 1993. Software Entwicklung, Systemberater, 
Projektleiter bei der Bull AG in Frankfurt und Köln. Seit 1986 Seminare und Workshops im Bereich Software-
Engineering, System-Analyse, System-Entwicklung und Projektmanagement. Projektleiter in Organisations- 
und Personal- Entwicklungs-Projekten. Seit 1994 selbständig – Projektforum Freiburg in einem Team von 3 
Trainern und Backoffice in Freiburg. Durchführung und Leitung von Seminaren und Workshops, Projektbeglei-
tung und Unterstützung, Entwicklung von PM-Systemen. Training-Entwicklungs-Methodik und performance 
analysis CRI (Criterion Referenced Instruction) NLP Practitioneer, Projektmanagement Fachmann (GPM), zer-
tifizierter und autorisierter Projektmanagement Fachmann Trainer, Project Management Professional PMP 
(PMI), Qualifizierung, Zertifizierung und Lizensierung zum Projektmanagement-Trainer Englisch PM-E (GPM), 
Qualifizierung, Zertifizierung und Lizensierung zum Projektmanagement-Trainer (GPM) Level D-A 

a	 Artikel: 
2.02 Motivation und Engagement (Engagement & motivation)

k	 Anschrift:
Projektforum Freiburg
Dorfgraben 21, 79112 Freiburg
E-Mail: Stefan.Derwort@projektforum.com



74     GPM | PM3 | Autorenprofile

A
utorenprofile

Prof. Dr. Florian Dörrenberg

Studium des Wirtschaftsingenieurwesens, Erfahrungen als Projektmanager und Projektleiter von Infrastruk-
tur-, Organisationsentwicklungs- und Forschungsprojekten. Über 15 Jahre tätig als Dozent und Trainer, viele 
Jahre zertifizierter und lizenzierter PM-Trainer der GPM. Tätig für unterschiedliche Unternehmungen und Or-
ganisationen. Geschäftführender Gesellschafter eines Beratungsunternehmens mit Tätigkeitsschwerpunkt 
im internationalen Projektmanagement. Zertifizierter Senior Projektmanager (IPMA Level B). Langjähriger 
Lehrbeauftragter zum internationalen Projektmanagement im In- und Ausland. Autor zahlreicher Publika-
tionen zum Projektmanagement. Deutscher Repräsentant (Substitute) im Council der IPMA, Mitglied des 
Kuratoriums der GPM e.V. (bis 2010), Assessor der PM-ZERT. Seit 2009 Professur für „Internationales Projekt-
management und Kompetenztransfer“ an der Fachhochschule Südwestfalen, Hochschule für Technik und 
Wirtschaft in Soest.

a	 Artikel: 
1.10 Leistungsumfang und Lieferobjekte (Scope & deliverables)
1.18 Kommunikation (Communication)

k	 Anschrift:
CONFIDES GmbH
Achterfeld 4, D-27432 Bremervörde
E-Mail: doerrenberg@confides.de

William R. Duncan

Vorsitzender von Project Management Partners, einer Projektmanagement-Beratungsfirma mit Sitz in  
Lexington, Massachusetts. Vorsitzender der PMCert, der Zertifikationsstelle der Amerikanischen Gesell-
schaft zur Förderung von Projektmanagement (asapm). Die asapm ist Mitglied der IPMA International Project  
Management Association. Ehemaliger Direktor für Richtlinien der asapm als auch der PMI. Absolvent der 
Brown University 1970, anschließend wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Boston University und Northeas-
tern University. Mehr als dreißig Jahre Erfahrung in Management und Beratung, davon fünf mit einer interna-
tional tätigen Beratungsfirma. Gründungsautor des „Guide to the Project Management Body of Knowledge“, 
der bis dato mit einer Auflage von über 2 Millionen das meistverbreitete PM-Fachbuch der Welt ist. Sein 
Prozessmodell des Projektmanagement diente als Vorlage für die Strukturierung der ISO 10006, „Guidelines 
for quality in project management“. Autor von über vierzig Publikationen und bekannter Redner auf vielen 
Konferenzen von asapm, IPMA, PMI, AIPM, FOSTAS und anderen.

a	 Artikel: 
	 1.10 Leistungsumfang und Lieferobjekte (Scope & deliverables)

k	 Anschrift:
	 114 Waltham Street, Suite 14	
	 Lexington, 02421 USA
	 E-Mail: wrd@pmpartners.com

Prof. Dr. Dr.h.c. Sebastian Dworatschek

Dipl.-Ing. (Univ. Stuttgart), Dipl.-Wirtsch.-Ing & Dr.rer.pol. (RWTH Aachen); Professor an Universität Bremen 
& Gründer des IPMI Institut für Projektmanagement u. Innovation; Ruf an Ausl.-Univ. & Visiting Prof. (Riga: 
Euro-Faculty); Portfoliomanagement: anwendungsorientierte Forschungsprojekte & 40 Diss. / Promotionen; 
mehrj. Berufstätigkeiten als Projektleiter, Geschäftsführer & Berater / Coach zu PM-, DV-, Organisations- & 
Personalentwicklung (Mittelbetriebe & Konzerne & Verwaltungen); World Bank Consultant; Post Gradua-
te Courses: EPM European Project Manager & Management-Fortbildungsakademie & univers. Kurs-Firma; 
(Teil-)Projektleiter: 4 TV-Fortbildungsserien; (Ko-)Autor: 14 Bücher & Beiträge in Zeitschriften & Internet /
IPMA-Proceedings; GPM-Funktionen: Vorstand, Kuratorium, Regionalgruppen; IPMA-Gründungen: Ägypten, 
Türkei & Mittel-Ost-Europa; Mitinitiator & First/Foreign-Assessor: IPMA 4L-Certification-System; Honorary 
Member APOGEB (Portugal) & GPM-Ehrenmitglied.

a	 Funktion: 
	 Fachlektorat, 3. Auflage 

k	 Anschrift:
	 Sebastian Dworatschek 
	 Trupe 12, 28865 Lilienthal
	 E-Mail: Dworatschek@IPMI.de



GPM | PM3 | Autorenprofile     75

A
utorenprofile

Thomas Eberhard

Diplom-Kaufmann (FH), Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH), Jahrgang 1965, hat nach kaufmännischer Berufs-
ausbildung und Fachhochschulstudium der Betriebswirtschaftlehre und zum Wirtschaftingenieur (FH) in Ber-
lin und Sheffield (UK) sein Berufleben als SAP-Berater gestartet. Nach Stationen im SAP-Konzern, bei IBM 
Global Services, der CSC Ploenzke AG und Capgemini, arbeitet er heute im Pre-Sales und Projektmanagement 
bei Hewlett-Packard Consulting & Integration. Herr Eberhard ist zertifiziert nach IPMA, PMI, ITIL und PRINCE2 
und seit Jahren bei der IPMA als nationaler und internationaler Assessor für den Project Excellence Award  
tätig. Seit 14 Jahren arbeitet er in Beratungsunternehmen projektorientiert und verantwortet Kundenprojek-
te nach Aufwand und zum Festpreis im In- und Ausland. Herr Eberhard lebt mit seiner Familie bei München.

a	 Artikel: 
	 1.03 Projektanforderungen und Projektziele (Project requirements & objectives) 

k	 Anschrift:
	 Hewlett-Packard GmbH
	 Einsteinring 30, D-85609 Dornach bei München
	 E-Mail: thomas.eberhard@hp.com

Dr. Sonja Ellmann

Dipl.-Ök., M.A. Mitarbeiterin der Siemens AG in der Stabstelle Projektmanagement im Sektor Industry, Divisi-
on Mobility. Studium der Wirtschaftswissenschaft an den Universitäten Bremen, New School University, New 
York und University of Cambridge, UK. Promotion am Institut für Projektmanagement und Innovation in Bre-
men zum Thema sozioökonomische Vernetzung in Projekten. Empirische Untersuchung zur Optimierung der 
Projektarbeit mittels Organisational Network Analysis (ONA). Assessorin und Trainerin für den internationalen 
Project Excellence Award. Regelmäßige Vorträge auf Konferenzen und Veröffentlichungen in der internatio-
nalen Fachpresse.

a	 Artikel: 
	 1.02 Interessengruppen/ Interessierte Parteien (Interested parties)

k	 Anschrift:
Siemens AG, I MO AC PM
Werner-von-Siemens-Str. 67, 91052 Erlangen
E-Mail: sonja.ellmann@siemens.com

Prof. Dr. Birgit Ester

Professorin an der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft. 
Sie vertritt dort die Fachgebiete Einkauf/Beschaffung und Logistik und ist Leiterin des Masterstudienganges 
International Management. Zuvor war Sie in unterschiedlichen Branchen tätig: sie leitete das Supply Chain 
Management bei dm drogeriemarkt GmbH + Co. KG, war im Inhouse-Consulting bei der MAN-Roland AG und 
leitete dort das Einkaufscontrolling und arbeitete bei Boehringer Mannheim in der Logistikplanung. Frau 
Ester hat Betriebswirtschaft an der Universität Mannheim studiert und als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
des Fachgebiets Unternehmensführung an der TU Darmstadt zum Thema Benchmarking in der Ersatzteilwirt-
schaft promoviert. Frau Ester ist Vorstandsmitglied einer Regionalgruppe des BME Bundesverband Materi-
alwirtschaft, Einkauf und Logistik.

a	 Artikel: 
	 1.14a Beschaffungsprozess (Procurement)

k	 Anschrift:
	 Fakultät Wirtschaftswissenschaften
	 Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft
	 Moltkestrasse 30, 76133 Karlsruhe
	 E-Mail: birgit.ester@hs-karlsruhe.de
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Peter Felske

1958 geboren am Bodensee, aufgewachsen in Köln. Technische Ausbildung zum Kfz.-Mechaniker und Hub-
schrauber-Mechaniker. Kaufmännische Ausbildung zum Programmierer am CD-Institut in Frankfurt. Langjäh-
rige Erfahrung als Anwendungs-, Organisations-, Systemprogrammierer MDT. Ausbildung zum „Internen Ma-
nagement Berater“ bei Prof. Dr. Dr. Nagel in Herrenberg. Verantwortung als Projektleiter, Projektcontroller, 
Programmmanager. Assessor in Projekten verschiedener Branchen, Art, Größe und Komplexität. Berater und 
Trainer aus Überzeugung für den Sinn und Nutzen von Projektmanagement seit 1987. Bei CSC DEUTSCHLAND 
AKADEMIE im Thema PM-Beratung und PM-Qualifizierung verantwortlich. In der GPM tätig als korporativer 
Firmensprecher, als „zertifizierter und lizenzierter PM-Trainer GPM“, als autorisierter Lehrgangsleiter für 
IPMA-Level-D bis A-Qualifizierung“, als Mitglied in der regionalen „PM in IT-Fachgruppe Frankfurt“, sowie als 
Assessor für den PM-Award. Mitwirkung im Trainerbeirat GPM und im Programmbeirat PM-ZERT. Mitautor 
des Standardwerkes „Projektmanagement-Fachmann“.

a	 Artikel: 
	 1.16 Projektcontrolling: Überwachung, Steuerung und Berichtswesen (Control & reports) 

k	 Anschrift:
	 Peter Felske
	 Mühlstraße 13c, D-65396 Walluf
	 E-Mail: pfelske@csc.com 

Erich Frerichs

Diplom-Sozialwirt. Kaufmännische Ausbildung und Studium der Sozialwissenschaften an der Georg-August-
Universität Göttingen. Berufsbegleitendes Weiterbildungsstudium „Integrative Unternehmensgestaltung“ 
am Institut für Betriebstechnik und angewandte Arbeitswissenschaften an der Universität Bremen (BIBA). 
Zertifizierter Auditor (DGQ) und Total Quality Management Assessor (EFQM). Langjährige Beratungstätigkeit 
für das AOK-Institut für Gesundheitsconsulting. Arbeitschwerpunkte: Beratung zur Implementierung von Ge-
sundheitsmanagementsystemen in Industriebetrieben, Öffentlichen Verwaltungen und Einrichtungen des 
Gesundheitswesens. Geschäftsbereichleiter Qualitätsmanagement der Diakonie Service-Zentrum Olden-
burg GmbH (DSO) und Leiter des Zentrums für Qualitätsverbünde der Diakonie. Arbeitsschwerpunkte: Be-
ratung und Training von Einrichtungen der Gesundheits- und Sozialwirtschaft bei der Implementierung von 
QM-Systemen. Zertifizierungsauditor DIN EN ISO 9001:2008 - Scope 38 - der ZertSozial (Zertifizierungs- und 
Prüfungsinstitut für Soziales, Gesundheit, Bildung und Sport). Lehrbeauftragter für „Qualitätsmanagement“ 
an der Fachhochschule Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven (FH OOW).

a	 Artikel: 
1.05 Qualitätsmanagement (Quality) 

k	 Anschrift:
Saarstraße 22, 26121 Oldenburg
E-Mail: erich.frerichs@web.de

Andreas Frick

Jahrgang 1960, Projektmanager, Organisationsberater und Managementberater in Veränderungsprojekten 
zur Entwicklung und Einführung von Projekt-, Programm- und Portfoliomanagement, Qualitätsmanagement 
und Prozessmanagement. Geschäftsführender Gesellschafter der Projektforum Rhein Ruhr GmbH, Vor-
standsvorsitzender GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e.V., Lehrbeauftragter für Projekt-
management Hochschule Bochum, Studium der Elektrotechnik und Informatik, Organisationsberater IGST, 
Zertifizierter Senior Projektmanager (IPMA Level B), Zertifizierter Trainer GPM, Autorisierter Trainingspart-
ner GPM. Zahlreiche Vorträge und Veröffentlichungen, zahlreiche Projekte und Arbeiten in Fachverbänden.

a	 Artikel: 
	 3.04 Einführung in PPP-Management (Projekt, programme & portfolio implementation)

k	 Anschrift:
	 Projektforum Rhein Ruhr GmbH
	 Friederikastraße 65, D – 44789 Bochum
	 E-Mail: Andreas.Frick@Projektforum.de 
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Dr.-Ing. Dieter Geckler

Fachreferent im Projekt „Digitale Fabrik“ der Volkswagen AG, Wolfsburg. Regionalgruppenleiter der GPM, 
Region Braunschweig - Wolfsburg. Zahlreiche Erfahrungen in IT- und Fabrikplanungsprojekten der Volkswa-
gen AG. Konzeption, Planung und Einführung von Systemen zur Projektkommunikation, Projektberichtswe-
sen, Änderungsmanagement, Termin- und Investitionsplanung, Wissensmanagement.

a	 Artikel: 
	 1.17 Information und Dokumentation (Information & documentation)

k	 Anschrift:
	 Raiffeinenalle 56, 38165 Lehre
	 E-Mail: dieter.geckler@t-online.de

Prof. Dr. Michael Gessler 

Prof. (Universität Bremen), Dr. (RWTH Aachen), Dipl.-Päd. (PH Freiburg), Dipl.-Betrw. (Duale Hochschule 
Baden-Württemberg, Heidenheim) und QM-Fachauditor (CertQua Bonn). Arbeitsgebiet: Berufliche Bil-
dung und Berufliche Weiterbildung. Vorstand und Abteilungsleiter, ITB Institut Technik und Bildung. Uni-
versität Bremen. Programm- und Projektleiter verschiedener nationaler, europäischer und internationaler 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte. Vorstand European Research Network in Vocational Education and  
Training (VETNET). Delegate im Council der IPMA International Project Management Association (2004-
2010), IPMA Chairman YoungCrew (2005-2007), Vorstand Qualifizierung, Zertifizierung und YoungCrew der 
GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement (2006-2010). Herausgeber von PM3 (1.-3. Auflage).

a	 Artikel: 
Einleitung: Grundannahmen eines Kompetenzbasierten Projektmanagements 
1.00b Projektarten
1.11a Projektphasen
2.02 Motivation und Engagement (Engagement & motivation)

k	 Anschrift:
Universität Bremen
ITB Institut Technik und Bildung
Am Fallturm 1, 28359 Bremen
E-Mail: mgessler@uni-bremen.de

Dr. Martin Goerner

Dr. phil., zertifizierter Projektmanagement-Trainer GPM-IPMA, Systemischer Organisationsberater und Mas-
ter-Coach. Arbeitsschwerpunkte: Konzeption und Durchführung von Organisationsentwicklungs-Projekten: 
Einführung von Projektmanagement, Aufbau von Projekt-Programmen und Programm-Management; Entwick-
lung und Durchführung von modularisierten Weiterbildungsprogrammen zu Projektmanagement und Sozial-
kompetenzen für Projekt-Personal auf allen Ebenen; Coaching von Projekt- und Programm-Managern; Lehr-
aufträge an verschiedenen Universitäten (Beratungsmethodik, Projektmanagement), div. Veröffentlichungen 
zu Projektmanagement, Beratungsmethodik, Weiterbildungskonzepten, sozialwissenschaftliche Forschung.

Mitglied der Projektgruppe Trainingsentwicklung und Lehrtrainer bei der GPM

a	 Artikel: 
2.11 Verhandlungen (Negotiation)
1.07 Teamarbeit (Teamwork)
1.18 Kommunikation (Communication) (Mitarbeit)

k	 Anschrift:
Dr. Goerner Organisationsberatung
Stenzelbergweg 4, 53 229 Bonn
E-Mail: info@dr-goerner.de
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Stacy A. Goff

im Projektmanagement tätig seit 1970, Berater seit 1982. Präsident von ProjectExperts®, einem Unterneh-
men für Projektmanagementberatung und -training mit Sitz in den USA. Seine Beratung umfasst Projekt-
management-Produkte, Beratungstätigkeiten und Workshops für Führungskräfte, Manager, Projektleiter 
und Fachkräfte. Tätig auf fünf Kontinenten in unterschiedlichsten Branchen wie IT, Luft- und Raumfahrt, 
Finanzen, Versicherungen und Pharmazie. Mitgründer von asapm®, der Amerikanischen Gesellschaft zur För-
derung von Projektmanagement. USA-Vertreter bei der IPMA, der International Project Management Asso-
ciation. Autor und Herausgeber von The Project Guide, einer PM-Methodologie für Hoch-Risiko-IT-Projekte, 
MinProj®, einer Methode für unternehmensweiten PM-Einsatz sowie Co-Pilot: Small Project Guide, einem 
universellen Ansatz für Projektmanagement in kleinen Projekten.

a	 Artikel: 
	 1.18 Kommunikation (Communication)

k	 Anschrift:
	 ProjectExperts
	 6547 N. Academy #534
	 Colorado Springs, CO 80918 USA
	 E-Mail: stacy.goff@gmail.com

Torsten Graßmeier 

Kaufmännische Ausbildung, Studium der Wirtschaftswissenschaften in Wuppertal. Auslandserfahrungen in 
Entwicklungshilfe-Projekten in Bangladesh und Uganda. Nach dem Studium 2 Jahre IBM Deutschland GmbH, 
Bereich Eventmanagement. Anschließend einjährige Tätigkeit im sozialen Bereich. Seit 1999 Unternehmens-
berater und Trainer. Er absolvierte die Trainerausbildung bei der GPM sowie Level D + B IPMA. Ergänzende 
Ausbildung zum „Certified Process Manager“ (Donau-Universität Krems) sowie zum Certified Scrum Master 
(Scrum Alliance). Leiter der PM-Akademie, Berater, Trainer und Coach für die Mercedes Benz Consulting 
(MB technology GmbH). Schwerpunkte: Organisationsentwicklung, Projektmanagement-Einführung und 
Professionalisierung, Projektaufsetzung, trouble shooting, PM-Training. Verantwortung für die Trainer- und 
Beraterausbildung. Das Spektrum seiner Projekte u.a.: Automobil, IT, Telekommunikation, Maschinenbau, 
Banken und Versicherungen. Autorisierter PM-Trainer (GPM), seit vielen Jahren „best-in-class“-Trainer.  
Assessor für den Project Exellence-Award.

a	 Artikel: 
	 2.08 Ergebnisorientierung (Results orientation)

k	 Anschrift:
MB-technology GmbH
Leitung PM-Academy
Posener Strasse 1, 71063 Sindelfingen
E-Mail: torsten.grassmeier@mbtech-group.com

Prof. Dr. Nino Grau

Jahrgang 1950, seit 1991 Professor u. a. für Projekt- und Prozessmanagement an der Fachhochschule Gießen-
Friedberg im Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen. Nach dem Studium der Informatik in Erlangen, des 
Wirtschaftsingenieurwesens und der Promotion im Bereich der „Entscheidungsfindung im Team“ an der TU 
München war er knapp ein Jahrzehnt in der Industrie tätig – im IT-Bereich zuletzt als Organisations- und EDV-
Leiter. Vorstand der GPM in verschiedenen Ressorts. Mitglied in Programmkomites zahlreicher nationaler 
und internationaler Tagungen und Weltkongresse im Projektmanagement und Autor verschiedener Vorträ-
ge und Veröffentlichungen. Als Projektleiter für die Einführung des neuen Weiterbildungsstudiengangs zum 
Dipl.-Projektmanager (FH) bzw. Dipl. Projektmanagerin (FH) tätig. Mitherausgeber der Zeitschrift „Projekt-
management aktuell“ und Vice President der IPMA International Projectmanagement Association.

a	 Artikel: 
	 1.03 Projektanforderungen und Projektziele (Project requirements & objectives)

k	 Anschrift:
	 FH Gießen Friedberg
	 Wilhelm-Leuschner-Str. 13 , 61169 Friedberg
	 E-Mail: nino.grau@wi.fh-friedberg.de
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Siegfried Haarbeck

Dipl. Pol. Siegfried Haarbeck ist Geschäftsführer von apropro siegfried haarbeck projektmanagement und 
autorisierter Trainingspartner der GPM. Seit 1997 bietet apropro PM-Training, -begleitung und –beratung. 
Siegfried Haarbeck coacht Projektmanager in der Projektarbeit und führt Strategieberatungen für Projekt-
manager und Unternehmen durch. In der GPM engagiert er sich in der Gruppe „Train-the-Trainer“, bildet 
Assessoren für den PM-Award aus und leitet die GPM-Regionalgruppe Weimar-Thüringen. Er ist Herausgeber 
des im Jahr 2000 erschienenen Buches „Deutschland 2010 – Arbeitswelt von morgen“. Siegfried Haarbeck 
führt PM-Systematiken in Unternehmen ein, qualifiziert Senior Projektmanager und coacht Unternehmens-
leitungen.

a	 Artikel: 
	 2.08 Ergebnisorientierung (Results orientation) 

k	 Anschrift:
	 siegfried haarbeck projektmanagement
	 Schopenhauerstraße 7, 99423 Weimar
	 E-Mail: info@apropro.de 

Dr. Christopher Hausmann

Geboren 1963, promovierter Sozialwissenschaftler, zert. PM-Fachmann, 1991-2000 Forschungs- und Lehrtä-
tigkeit an den Universitäten Köln, Bochum, Ann Arbor, Siena, Exeter und Jena, zuletzt Assistent am Institut 
für Soziologie der Friedrich-Schiller-Universität Jena, seit 2000 zert. und. liz. GPM-Trainer (deutsch/englisch), 
2000-2003 wiss. Projektleiter für empirische Sozialforschung bei apropro! Analyse Prognose Projektma-
nagement, seit 2003 Inhaber und Geschäftsführer der Fa. Projekt:Contor in Jena (wiss. Forschungsberatung/
Projektmanagement). Schwerpunkte: Forschungsprojektierung, Evaluation, EU-Projektsteuerung, Organi-
sationsentwicklung, Qualifizierung von Projektpersonal; über 40 fachwissenschaftliche Veröffentlichungen 
zum Thema Elitensoziologie, Medizinsoziologie und -kommunikation, Systementwicklung, Organisationsfor-
schung und Erwachsenenbildung.

a	 Artikel: 
	 2.06 Offenheit (Openness)

k	 Anschrift:
	 Projekt:Contor
	 Am Planetarium 14, 07743 Jena
	 E-Mail: chhausmann@web.de

Claus-Peter Hoffer 

M.A., hat nach dem Studium der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Psychologie und Ethnologie in 
Frankfurt/Main und Gießen ab 1979 bei Systemkonzept, Köln in der Industrieberatung mit Arbeitsschwer-
punkt Arbeitssicherheit und Arbeitssystemgestaltung/Reorganisation gearbeitet. Danach koordinierte er als 
Projektleiter im Bundesverband Bekleidungsindustrie ein zentrales branchenweites Organisationsentwick-
lungs- und Beratungsprogramm. 1990 Wechsel zur PSI AG; Berlin, dort Beratung und Training zum Manage-
ment von Projekten; Kundenschwerpunkt: F+E (IT-Unternehmen, Energiewirtschaft, Luft- und Raumfahrt-
unternehmen, Pharmazeutische Industrie). Inhaltlicher Fokus: Effizienz der personalen Integration und der 
Abstimmung der organisatorischen Wertschöpfungsstufen des Innovationsprozesses. Seit 2007 Managing 
Consultant der European IT Consultancy EITCO GmbH, Berlin. Veröffentlichungen u.a. zu Networking bzw. zu 
Prozessorientierung und Qualifizierung für Energieversorgern

a	 Artikel: 
	 2.09 Effizienz (Efficiency)

k	 Anschrift:
	 European IT Consultancy EITCO GmbH
	 Potsdamer Platz 10, 10785 Berlin
	 E-Mail: cphoffer@eitco.de
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Prof. Dr. Martin Högl

Inhaber des Lehrstuhls für Führung und Personalmanagement an der WHU – Otto Beisheim School of  
Management. Vor seinem Wechsel an die WHU lehrte Professor Högl an der Washington State University 
(USA) und der Università Bocconi (Mailand, Italien). Er promovierte an der Univ. Karlsruhe (TH) und habi-
litierte sich an der TU Berlin. Seine Forschung befasst sich schwerpunktmäßig mit der menschlichen Seite 
der Innovation, z.B. Kreativität, Wissensentstehung, sowie Führung und Zusammenarbeit in Innovations-
projekten.

a	 Artikel: 
	 2.01 Führung (Leadership)
	 2.01 Führung in internationalen Projektteams

k	 Anschrift:
	 WHU – Otto Beisheim School of Management
	 Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Führung und Personalmanagement
	 Burgplatz 2, 56179 Vallendar
	 E-Mail: hoegl@whu.edu

Dr. Artur Hornung

Dr. rer. nat., Chemiker mit Auslandserfahrung bei europäischen Chemieverband in Brüssel. Danach lang-
jährige, internationale Projektmanagementtätigkeit in der Pharmaindustrie. Seit 15 Jahren selbstständiger 
Unternehmensberater mit dem Schwerpunkt Kreatives Projektmanagement. Seminare, Workshops und Be-
ratungen auf diesem Gebiet bei Industrieunternehmen und Dienstleistungseinrichtungen. Coaching von Pro-
jektleitern und Projektteams. Visualisierungsexperte mit der Methode Mind Mapping. Autor des Fachbuches 
„Kreavitätstechniken“ und eines Studienbriefes zum Thema „Kreativität im Unternehmen“. Trainer für den 
Demographischen Wandel bei der Bertelsmann Stiftung.

a	 Artikel: 
	 2.07 Kreativität (Creativity)
	 2.13 Verlässlichkeit (Reliability) 

k	 Anschrift:
Lambertusstr. 10, 79104 Freiburg
E-Mail: mail@dr-artur-hornung.de

Raimo Hübner

Dipl.-Ing., zertifizierter Senior Project Manager nach IPMA Level B und heute als Projektmanager im Kom-
petenzfeld ProjektManagement der Volkswagen AG tätig. Studium zum Bauingenieur an der Technischen 
Hochschule Leipzig. Anschließend mehrere Jahre als projektleitender Planungsingenieur in einem Ingenieur-
büro und als technischer Projektmanager im Ingenieurbau bei Max Bögl. 2002 Wechsel ins Kompetenzfeld 
ProjektManagement bei Volkswagen. Interkulturelle Automotive Projekterfahrung in den USA, China und 
Indien. Leadautor im www.project-roadmap.com Netzwerk. Seit 2008 Assessor für die Projektmanagement 
Personenzertifizierung der PM-Zert und GPM Vorstand für das Vortandsressort des Deutschen Project Ex-
cellence Awards. 

a	 Artikel: 
	 1.02 Interessengruppen/ Interessierte Parteien (Interested parties)

k	 Anschrift:
	 Volkswagen AG
	 ProjektManagement
	 Postfach 011/0512, D-38436 Wolfsburg
	 E-Mail: raimo.huebner@volkswagen.de
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Rolf Kaestner

Dipl.-Volkswirt mit den betriebswirtschaftlichen Ausbildungsschwerpunkten „Planung und Organisation in 
der öffentlichen Verwaltung“, „empirischer Organisationsgestaltung“ und „Planungsverfahren/Netzplan-
technik“ war in der Versicherungswirtschaft, dem Verlagswesen und der internationalen Unternehmens-
beratung tätig. Seit 1988 selbständig im Projektmanagement, seit 1986 Mitglied der GPM und 1997 Mitbe-
gründer des Bundesverbandes Managed Care. Seit 1992 arbeitet er auch immer wieder als Gutachter und 
Sachverständiger für die GTZ. Seit 1996 ist er einer der Geschäftsführer der Econet GmbH und hat in der 
Zwischenzeit diverse Projekte für öffentliche und private Auftraggeber, seit Anfang der 90er Jahre auch im 
Gesundheitswesen realisiert. Neben mehreren Veröffentlichungen zum Projektmanagement ist für 2006 und 
2008 die Beteiligung an der BMC-Schriftenreihe zu erwähnen.

a	 Artikel: 
	 1.11a Projektphasen (Project phases)

k	 Anschrift:
	 Econet GmbH
	 Dienstleistungen im Netzwerk
	 Curienstraße 2, 20095 Hamburg
	 E-Mail: rolfkaestner@econetgmbh.de

Prof. Dr. jur. Angela Knauer

Professorin an der Hochschule Karlsruhe. Verantwortlich für die juristische Ausbildung in Studi-
engängen mit betriebswirtschaftlich-technischen Inhalten. Lehrgebiete: Zivilrecht, Allgemeines 
Wirtschaftsrecht, Arbeitsrecht, Wettbewerbsrecht, Internationales Wirtschaftsrecht. Langjährige 
Erfahrung als Referentin in juristischen Seminaren und berufsbegleitenden Studiengängen. Bis 
zur Professur Rechtsanwältin in bundesweit tätiger Kanzlei in Köln und Berlin. Autorin von Grund-
lagenwerken des Arbeits- und Betriebsverfassungsrechts; Publikationen im allgemeinen Wirt-
schaftsrecht für Betriebswirte. Internationale Erfahrungen (USA, Frankreich, Luxemburg).

a	 Artikel: 
	 1.14b Die rechtlichen Grundlagen der Beschaffung: Verträge (Contract)

k	 Anschrift:
Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
Moltkestr. 30, 76133 Karlsruhe
E-Mail: angela.knauer@hs-karlsruhe.de

Dr. Hans Knöpfel

Dr. sc. techn., Dipl.-Ing. ETH. Partner bei Rosenthaler + Partner AG, Management und Informatik. 
Entwicklung eines systematischen Projektmanagements. Visiting Associate Professor. Interimis-
tische Leitung der Lehre und Forschung im Bereich Bauplanung am Institut für Bauplanung und 
Baubetrieb der ETH Zürich. Projektleitung, Beratung und Controlling von Projekten in der Praxis. 
Mitglied der Geschäftsleitung. Diplomausbildung und Weiterbildung im Bauprojektmanagement. 
Autor von über 60 Publikationen auf Deutsch und Englisch. Leitende Arbeit in nationalen und in-
ternationalen Fachorganisationen. Urassessor und Validator für das universelle Vier-Ebenen-Zer-
tifizierungssystem der IPMA. Mitverfasser der IPMA Competence Baseline (ICB) und der National 
Competence Baseline für die Schweiz.

a	 Artikel: 
	 1.09 Projektstrukturen (Project structures)

k	 Anschrift:
	 Rosenthaler + Partner AG
	 Management und Informatik
	 Baumackerstrasse 24, Ch-8050 Zürich
	 E-Mail: kn@rpag.ch
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Dr. Rolf Kremer

Jahrgang 1967, ist als Leiter der Produktentwicklung bei der PAVONE AG in Paderborn tätig. Nach 
einer kaufmännischen Berufsausbildung und anschließender Tätigkeit in der Kostenrechnung ei-
nes mittelständischen Maschinenbau-Unternehmen erfolgte sein Studium der Wirtschaftsinfor-
matik an der Universität-Gesamthochschule Paderborn. Dieses wurde um eine berufsbegleitende 
Promotion zum Dr. rer. pol., ebenfalls an der Universität-Gesamthochschule Paderborn, ergänzt. 
Durch seine berufliche Tätigkeit bei dem Hersteller von Projekt- und Geschäftsprozess-Manage-
ment-Software hat er eine enge Beziehung zum Projektmanagement. Schwerpunktmäßig liegen 
die Interessensgebiete bei Themen der Projektorganisation, Organisationsstrukturen sowie dem 
Wissensmanagement innerhalb von Projekten. Publikationen im Bereich Projektmanagement er-
folgten unter anderen durch die Mitarbeit an einem Projektmanagement-Handbuch (Hrsg. Prof. 
Dr. Litke, Hanser-Verlag, 2005) sowie Veröffentlichungen im Projektmagazin. Er führt ein privates 
Weblog auf http://www.r-k.net.

a	 Artikel: 
	 1.06 Projektorganisiation (Project organisation)

k	 Anschrift:
	 Ottensweg 3, 32549 Bad Oeynhausen
	 E-Mail: rolf.kremer@t-online.de

Gero Lomnitz 

Dipl.-Volkswirt soz. wiss. R., Leiter des Instituts für praktische Psychologie und Organisationsbe-
ratung (IPO) in Köln. Ausbildung als Industriekaufmann, Fortbildung in Organisationsentwicklung, 
Psychotherapie und systemischer Beratung. Seit 1977 Berater, Trainer und Coach für namhafte 
Unternehmen im In- und Ausland. Arbeitsschwerpunkte sind Projektmanagement, Multipro-
jektmanagement, Führung, Teamentwicklung, Organisationsentwicklung, Konfliktmanagement 
und Coaching. Lehreauftrag für Projektmanagement Universität Klagenfurt, Fakultät für interdis- 
ziplinäre Forschung und Fortbildung, Member of Faculty ZfU – International Business School. Ver-
öffentlichungen: Projektleiter-Praxis (mit J. Hansel) Springer-Verlag, Berlin-Heidelberg; Multipro-
jektmanagement – Projekte planen, vernetzen und steuern; Red Line Verlag München, 3.Auflage 
2008. Zahlreiche Artikel über Projektmanagement und Führung

a	 Artikel: 
	 2.00 Macht und Autorität in Projekten

k	 Anschrift:
IPO - Institut für praktische Psychologie und Organisationsberatung
Kinkelstr. 14, 50935 Köln
E-Mail: contact@ipo-lomnitz.de

Daniela Mayrshofer

Kauffrau und Diplom-Soziologin, Jahrgang 1959, ist Geschäftsführende Partnerin der Consensa 
Projektberatung GmbH & Co.KG. Sie ist seit 1986 als Beraterin, Trainerin und Coach im Projektum-
feld tätig und hat 1989 das Beratungsunternehmen Consensa gegründet. Heute arbeitet sie als 
Prozessberaterin und Projektleiterin in großen Projekten fast aller Branchen und ist darauf spezia-
lisiert, mit Geschäftsführern und Vorständen zu arbeiten. Sie ist Assessorin für den internationalen 
deutschen Projektmanagement-Award und verfügt über zahlreiche berufsbegleitende Ausbildun-
gen (u.a. Projektmanagementoptimierung, EFQM-Assessorin und Systemische Beratung). Als Lehr-
beauftragte für Projekt- und Changemanagement in einem MBA-Studiengang an der Hochschule 
für angewandte Wissenschaften in Hamburg vermittelt sie ihre umfangreiche Praxiserfahrung an 
meist berufstätige Studenten. Daniela Mayrshofer hat zahlreiche Fachvorträge zu unterschiedli-
chen Projektmanagement-Themen gehalten und ist Autorin des Buchs „Prozesskompetenz in der 
Projektarbeit“ (Hamburg 2001).

a	 Artikel: 
	 3.08 Personalmanagement (Personnel management)

k	 Anschrift:
	 CONSENSA Projektberatung GmbH & Co. KG
	 Sankt Pauli Fischmarkt 20, 20359 Hamburg
	 E-Mail: Daniela.Mayrshofer@consensa.com
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Dr. Mey Mark Meyer

Dipl.-Ing., war mehrere Jahre als Projektsteuerer von Bauprojekten des Infrastruktur-, Gewerbe- 
und Wohnungsbaus tätig. Daneben war er für die Gestaltung der für die Bauprojekte benötigten 
Softwareunterstützung mit verantwortlich. Als Mitarbeiter am IPMI Institut für Projektmanage-
ment und Innovation der Universität Bremen befasste er sich intensiv mit der Softwareunterstüt-
zung für das Projektmanagement. Er ist Autor mehrerer Studien und zahlreicher Fachbeiträge zu 
diesem Themenbereich. Heute ist Herr Meyer selbstständiger Berater und Trainer. Er begleitet 
Unternehmen bei der Einführung von Projektmanagement-Systemen und der diese Systeme un-
terstützenden Informationssysteme. Herr Meyer leitet die GPM-Fachgruppe „Software für Pro-
jektmanagementaufgaben“ und ist in der Redaktion der „projektMANAGEMENT aktuell“ für das 
Ressort Software zuständig.

a	 Artikel: 
	 1.22 IT im Projektmanagement 

k	 Anschrift:
	 m_ projekt:informations:management
	 Wilhelm-Herbst-Straße 12, D-28359 Bremen
	 E-Mail: MeyM@rkMeyer.de

Dr. Thor Möller

Nach dem Studium der Wirtschaftswissenschaften promovierte Thor Möller am Institut für Pro-
jektmanagement und Innovation (IPMI). Danach leitete er die Abteilung für Betriebswirtschaft 
im Zentralverband des Deutschen Baugewerbes. Anschließend arbeitete er als Projektleiter für 
internationale Projekte bei der ucb Managementberatung. Seit 1995 ist er selbstständiger Unter-
nehmensberater. Thor Möller ist seit 1995 Mitglied und seit 2004 Vorstandsmitglied der GPM. Er 
verantwortet u.a. seit 2004 die Awards und ist Projektleiter für den Aufbau der Beraterzertifizie-
rung. Er ist mehrfacher Buchautor und hat zahlreiche Artikel publiziert. Als Trainer ist er weltweit 
in namhaften Unternehmen und Hochschulen aufgetreten. Er lebt mit seiner Frau und zwei Kin-
dern in Hamburg.

a	 Artikel: 
	 1.01 Projektmanagementerfolg ( Project management success)
	 3.06 Geschäft (Business)

k	 Anschrift:
con-thor Unternehmensberatung
Christoph-Probst-Weg 21 (Kegelhofpark), D - 20251 Hamburg
E-Mail: thor@con-thor.de

Dr.-Ing. Erhard Motzel

Dr.-Ing., Dipl.-Ing. er studierte an der Technischen Universität Darmstadt Bauingenieurwesen, war 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Statik und Stahlbau und promovierte dort 1976 zum 
Doktor-Ingenieur. Danach war er bis 1999 Berechnungsingenieur, Projektleiter, Abteilungsleiter, 
Leitender Angestellter und Prokurist bei Mannesmann Demag AG, Energie- und Umwelttechnik 
(vormals Mannesmann Anlagenbau) in Düsseldorf und Frankfurt/Main. Seit 1984 GPM-Mitglied, 
1988 Gründung der Regionalgruppe Frankfurt, 1988-1999 GPM-Vorstand, ab 1993 Zertifizierter 
Projektmanagement-Trainer. 1994 Aufbau der Zertifizierung von Projektmanagern in Deutsch-
land, Gründung der Zertifizierungsstelle PM-ZERT, Direktor, bis 2004 Vorsitzender des Lenkungs-
ausschusses, Assessor. 2000 GPM-Ehrenmitglied. Bei der IPMA ab 1996 im Council-of-Delegates, 
Mitaufbau des IPMA-Vier-Ebenen-Zertifizierungssystems, bis 2000 Mitglied im Certification-Valida-
tion-Management-Board, First Assessor in Deutschland, Island, Slowenien und China, Promotor in  
Lettland und Brasilien, Validator in Österreich, Ägypten, Ukraine, Dänemark und Tschechien, 2004 
IPMA Honorary Fellow. Zahlreiche Fachbeiträge und Bücher zum Projektmanagement, 2006 „Le-
xikon Projektmanagement“. 

a	 Artikel: 
	 1.16 Projektcontrolling: Überwachung, Steuerung und Berichtswesen (Control & reports)

k	 Anschrift:
	 Isselstraße 43, D-64297 Darmstadt
	 E-Mail: dr.motzel@t-online.de
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Hélène Mourgue d’Algue

Jahrgang 1972, lic. oec. und Nachdiplomstudium im Projektmanagement. Verantwortliche für die 
HERMES Methode im Informatikstrategieorgan Bund ISB. Mitglied des Vorstandes der Swiss Pro-
ject Management Association (spm). Nach mehrjähriger Tätigkeit in der Projektleitung im Informa-
tikbereich, insbesondere bei Verwaltungen, hat sie Ende 2007 die Verantwortung für die HERMES 
Methode übernommen. Schwerpunkt der heutigen Herausforderungen bildet die Abstimmung 
von anspruchsvollen theoretischen Modellen mit anwenderorientierten Ergebnissen. Ein weiteres 
Kernelement ihrer Tätigkeit ist die Analyse und Positionierung weiterer Projektmanagement-Me-
thoden aus dem IT-Umfeld im Hinblick auf die laufende Verbesserung von HERMES. Bei der Wei-
terentwicklung von HERMES wird das Augenmerk insbesondere auf Themen gerichtet wie Agilität, 
ITIL, PMI, IPMA, Requirements Engineering usw.

a	 Artikel: 
	 1.11a Projektphasen (Project phases)

k	 Anschrift:
	 Eidgenössisches Finanzdepartement EFD
	 Informatikstrategieorgan Bund ISB
	 Friedheimweg 14, CH-3003 Bern
	 E-Mail: helene.mourguedalgue@isb.admin.ch

Prof. Dr. Michael Müller-Vorbrüggen

Diplom Theologe, studierte zusätzlich Wirtschaftspädagogik und Psychologie und promovierte an 
der RWTH Aachen. Viele Jahre war er als Personalverantwortlicher im kirchlichen Dienst und in der 
Bankgesellschaft Berlin AG tätig. Er spezialisierte sich auf die Felder Personalmanagement, Perso-
nalentwicklung und Coaching, in denen er auch als freiberuflicher Berater arbeitet (www.mueller-
vorbrueggen.de). Seit 2002 ist er Professor für Personalmanagement insbesondere Personalent-
wicklung am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Hochschule Niederrhein. Er ist Autor einer 
Vielzahl von Veröffentlichungen und seit 2006 geschäftsführender Direktor des - IPM - , Institut für 
Personalführung und Management der Hochschule Niederrhein (ipm.hs-niederrhein.de).

a	 Artikel: 
	 2.15 Ethik (Ethics)

k	 Anschrift:
	 Geschäftsführender Direktor des -IPM-
	 Institut für Personalführung und Management / Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
	 Hochschule Niederrhein
	 Webschulstrasse 41-43, D-41065 Mönchengladbach
	 E-Mail: vorbrueggen@hsnr.de

Dr. Frank Musekamp

Studium „International Management“ an der Universität Flensburg mit den Schwerpunkten Ar-
beits- und Organisationspsychologie sowie Personal und Organisation, Promotion an der Uni-
versität Bremen. Auslandsaufenthalte in Kolumbien und Honduras. Während des Studiums erste 
wissenschaftliche Arbeiten zum Thema „Entgrenzte Arbeit und psychosoziale Gesundheit“ „Ver-
einbarkeit von Arbeit und Privatem (Work-Life-Balance)“. Empirische Untersuchung zum Umgang 
mit Zeit in Projekten der Automobilzulieferindustrie im Rahmen der Masterarbeit (MBA). Zertifi-
zierter Projektmanagement-Fachmann (Level D). Konzeption und Durchführung von Schulungen 
zum Thema Projektmanagement an der Universität Flensburg und freier Mitarbeiter bei pm|c 
- Projektmanagement & Consulting. Seit August 2005 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
Technik und Bildung, Universität Bremen und dort Koordinator in verschiedenen Projekten zur 
Berufsbildungsforschung. 

a	 Artikel: 
	 2.05 Stressbewältigung und Entspannung (Relaxation)

k	 Anschrift:
Institut Technik und Bildung
Universität Bremen
Am Fallturm 1, D-28359 Bremen
E-Mail: musekamp@uni-bremen.de
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Dr. Miriam Müthel 

Promotion an der Universität Lüneburg, ist Habilitandin am Lehrstuhl für Führung und Personal-
management an der WHU – Otto Beisheim School of Management. Ihr Forschungsinteresse kon-
zentriert sich auf internationales Projektmanagement mit dem Schwerpunkt Führung, interperso-
nales Vertrauen und interkulturelles Management. Vor ihrem Wechsel an die WHU war Dr. Müthel 
als Beraterin der Volkswagen Coaching GmbH im Bereich internationales Projektmanagement 
tätig. Dort entwickelte sie einen Leitfaden zur Durchführung internationaler Projekte. Ferner spe-
zialisierte sie auf das Thema Führung in internationalen Projekten und entwickelte Anforderungs-
profile sowie Personalentwicklungsmaßnahmen für Projektleiter. Darüber hinaus setzte sie einen 
weiteren Schwerpunkt auf die Beratung deutsch-chinesischer Projekte und entwickelte Projekt-
managment-Seminare mit speziellem Fokus auf die Führung deutsch-chinesischer Projektteams.

a	 Artikel: 
	 2.01 Führung (Leadership)
	 2.01 Führung in internationalen Projektteams

k	 Anschrift:
	 WHU – Otto Beisheim School of Management
	 Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Führung und Personalmanagement
	 Burgplatz 2, 56179 Vallendar
	 E-Mail: miriam.muethel@whu.edu

Prof. Dr. Gerold Patzak

Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. an Technische Universität Wien, Wirtschaftsuniversität Wien, Johannes 
Kepler Universität Linz, Donau Universität Krems (MBA – Ausbildung sowie Universitätslehrgang 
Qualitäts- und Prozessmanagement). USA: Georgia Institute of Technology, Virginia Polytechnic 
Institute, Purdue University, University of Colorado. Fachgebiete: Systemtechnik (Systems Engi-
neering), Zuverlässigkeitstechnik (Reliability Engineering), Project Management Gründer und 
Miteigentümer der Beratungsfirma PRIMAS Consulting; Beratungen und Trainings. Seminare und 
Vortragstätigkeit in der Wirtschaft für verschiedenste Unternehmungen. Projekte: Unterneh-
mensorganisation, Organisation der Verwaltung, Logistik, Produktgestaltung, Systemgestaltung, 
Projekt Management, Prozessmanagement, Quality Management und Benchmarking. Publikati-
onen zur Systemtechnik 1982, Projektmanagement 2001, Qualitätsmanagement 1996 und Pro-
zessmanagement 2007. Assessor für die Personenzertifizierung im Projektmanagement nach dem 
4-Level Schema der IPMA International Project Management Association. 

a	 Artikel: 
	 2.07 Kreativität (Creativity)
	 2.13 Verlässlichkeit (Reliability)

k	 Anschrift:
	 Systemtechnik und Projektmanagement
	 Institut für Managementwissenschaften an der Technischen Universität Wien
	 Theresianumgasse 27, A-1040 Wien
	 E-mail: Gerold.Patzak@aon.at

Prof. Jochen Platz 

Prof. Dipl.-Ing. Platz ist Inhaber und Geschäftsführer der GFM, Gesellschaft für Forschungs- und 
Entwicklungs-management mbH, München. Die GFM ist spezialisiert auf alle Aufgabenbereiche 
des Projektmanagements für innovative Projekte. Nach einem Studium der Nachrichtentechnik 
und der Betriebswirtschaftslehre in München entwickelte er Software in der Siemens AG. Sein 
Berufsweg führte ihn vom Projektleiter für Software-Großprojekte über die Verantwortung für 
eine sehr große Multi-Projektumgebung hin zum Aufbau und der Leitung der hausinternen Bera-
tungsstelle für Projektmanagement in der Siemens AG. 1989 gründete er die GFM, Gesellschaft für 
Forschungs- und Entwicklungsmanagement mbH. Er war acht Jahre lang Vorstand der GPM Gesell-
schaft für Projektmanagement e.V.. Die Technische Universität München hat ihn zum Honorarpro-
fessor für Projektmanagement ernannt. Er engagiert sich insbesondere für die Implementierung 
des Projektmanagements in Produktentwicklungs- und IT-Umgebungen und für die psychosoziale 
Seite des Projektmanagements.

a	 Artikel: 
	 1.08 Problemlösung (Problem resolution)

k	 Anschrift:
GFM Ges. für Forschungs- und Entwicklungs-Management mbH
Wolfratshauserstr. 157a, D-81479 München
E-Mail: gfmplatz@compuserve.com
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Kathrin Platz 

Frau Platz, Dipl.-Kulturw., ist Junior-Beraterin der GFM, Gesellschaft für Forschungs- und Entwick-
lungsmanagement mbH in München, und Assistentin des Geschäftsführers der GFM. Frau Platz 
studierte Kulturwirtschaft an der Universität Passau. Einen besonderen Schwerpunkten ihres 
Studiums bildete die internationale Betriebs- und Volkswirtschaftslehre mit dem Fokus auf La-
teinamerika. Das praktische Know-how für die Strategie- und Prozess-Beratung in Unternehmen 
erwarb Frau Platz in mehreren Internships, z.B. bei Deloitte & Touche. Seit 2005 arbeitet Frau Platz 
bei der GFM als Beraterin. Sie ist mit dem Aufbau von Trainings zum Thema Projektmanagement 
und Analysen bei Beratungsprojekten hinsichtlich der Implementierung und Weiterentwicklung 
von Projektmanagement in Unternehmen betraut. Dipl.-Kulturw. Platz engagiert sich insbesonde-
re für das Thema „Entscheiden in der Projektumgebung“ im Zusammenhang mit der psychosozia-
len Kompetenz im Projektmanagement. 

a	 Artikel: 
	 1.08 Problemlösung (Problem resolution)

k	 Anschrift:
	 GFM Ges. für Forschungs- und Entwicklungs-Management mbH
	 Wolfratshauserstr. 157a, 	D-81479 München
	 E-Mail: gfmplatz@compuserve.com

Frank Pohl

Jahrgang 1969, Dipl. Kaufmann und MA in Psychologie und Sport. Stv. Geschäftsführer der SGO 
Training AG (Schweizerische Gesellschaft für Organisation und Management). Nach mehrjähriger 
Projektleitungs-, Beratungs- und Dozententätigkeit an der Justus Liebig Universität in Giessen so-
wie bei der ibo Beratung und Training GmbH, Wechsel 2005 zur SGO. Er verantwortet die Bereiche 
Projekt- und Changemanagement. Frank Pohl engagiert sich im Projektmanagement als Lead-As-
sessor (IPMA Level B) und Vorstandsmitglied beim Schweizer VZPM (Verein zur Zertifizierung im 
Projektmanagement). An der Hochschule für Wirtschaft in Zürich (HWZ) ist er Studiengangsleiter 
des Masters of Advanced Studies (MAS) in Projektmanagement. Darüber hinaus unterrichtet Frank 
Pohl an der Universität Klagenfurt (Österreich) und an der Hochschule für Wirtschaft in Zürich. 

a	 Artikel: 
	 3.05 Stammorganisation (Permanent Organisation)

k	 Anschrift:
	 SGO Training
	 Flughofstrasse 50, CH 8152 Glattbrugg
	 E-Mail: frank.pohl@sgo.ch

Dietmar Prudix

M.Sc., Jahrgang 1955, kaufmännische Ausbildungen, Studium der Wirtschaftswissenschaften, Spe-
zialisierung im Bereich Personalentwicklung, Master of Science in sozialer Kommunikation und 
Konfliktmanagement. Tätigkeit als Human Ressources Director in einem internationalen Konzern. 
Trainer und Berater für Teamentwicklung, Gestaltung von Teamprozessen und Entwicklung von 
Teamevents und Steigerung der Teamperformance. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Tätigkeit als 
Mediator und Coach. Entwicklung von Methoden und Instrumenten zur Konfliktverarbeitung, z. B. 
Conflict Cube® und Conflict Matrix® zum schnellen und intensiven regeln von unterschiedlichen 
Konflikten. Innerhalb der GPM zertifizierter PM Level B und zertifizierter Trainer GPM und Mit-
arbeit in Fachgruppen. Regelmäßige Veröffentlichungen zu Themen in den Bereichen Projektma-
nagement, persönliche Leistungsverbesserung, Teamentwicklung. Entwicklung von Seminarspie-
len zur Steigerung der Nachhaltigkeit von Trainingstransferleistungen. 

a	 Artikel: 
	 1.07 Teamarbeit (Teamwork)

k	 Anschrift:
Ziegelstrasse 11, 71063 Sindelfingen
E-Mail: dietmar@prudix.de
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Martin Raab

Dipl.-Ing., Gründer und geschäftsführender Gesellschafter der Raab Ingenieure Unternehmensbe-
ratung GmbH. IPMA Level A Zertifizierter Projektdirektor GPM und autorisierter Trainingspartner 
GPM. Projektleiter, Leiter von Projektprogrammen und -portfolios, Leiter Projektcontrolling, ope-
rativer Krisen- und Interim-Manager, Berater für das Projekt- und Prozessmanagement, Projekt-
management-Trainer. Lehrbeauftragter für Projektmanagement, Autor von Publikationen und 
Referent zu Themen im Projektmanagement, mehrfacher Preisträger für Themenbeiträge. Berufs-
ausbildung zum Nachrichtengerätemechaniker, Studium der Elektrotechnik / Nachrichtentechnik, 
tätigkeitsbezogene Zusatzqualifikationen. 

a	 Artikel: 
	 3.04 Einführung in PPP-Management (Projekt, programme & portfolio implementation)

k	 Anschrift:
	 Raab Ingenieure Unternehmensberatung GmbH 
	 Gleiwitzer Straße 5 b, D-55131 Mainz
	 E-Mail: Office@Raab-Ingenieure.com

Günter Rackelmann

Dipl.-Kfm., arbeitete nach dem Studium der Betriebswirschaftslehre an der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen Nürnberg mehrere Jahre als Assistent am Lehrstuhl für Betrieb- und Wirt-
schaftsinformatik und ist Mitbegründer der GCA projektmanagement + consulting gmbh (seit 1979) 
in Nürnberg. Er übernahm Aufgaben als Projektleiter, Projektsteuerer und Berater in Großprojek-
ten der Industrie und der öffentlichen Hand in den Bereichen Bau, Anlagenbau, Kraftwerksbau, 
Eisenbahn- und Straßenbau, Flugzeugindustrie und städtebaulichen Entwicklungsmaßnahmen so-
wie bei Softwareentwicklungsprojekten. Tätigkeitsschwerpunkte waren Konzeption, Aufbau und 
Einführung von Projektsteuerungssystemen., Termin- und Kostencontrolling sowie Schulungen, 
Trainings und Coching für Führungskräfte, Projektleiter und Projektteams. Er ist seit 1993 zertifi-
zierter Projektmanagement Trainer (GPM) und war von 1996 bis 2008 Vorstandsmitglied der GPM. 
Darüber hinaus hat er zahlreiche Veröffentlichungen zum Thema Projektmanagement verfasst.

a	 Artikel: 
	 1.11b Ablauf und Termine (Time)

k	 Anschrift:
	 GCA projektmanagement + consulting gmbh
	 Frankenstraße 152, 90461 Nürnberg
	 E-Mail: g.rackelmann@gca-consulting.de

Guido Reuter 

geb. 1960, ist seit 1994 Inhaber von REUTER management training – Unternehmen für Training, 
Beratung und Coaching und Geschäftsführer der PROJEKT.EXPERTEN GmbH – Netzwerk für Bera-
tungsexperten. Er ist Personalentwickler, ausgebildeter Trainer / IHK München, Trainer und Bera-
ter BDVT, Zertifizierter Trainer GPM (Level D-A) und außerdem 4 facher BEST-IN-CLASS TRAINER 
der GPM. Durch seine Berufspraxis und Erfahrung in den Bereichen Vertrieb, Projektmanagement, 
Teamentwicklung und Führung und seine branchenübrgreifende Tätigkeit, liegen seine Schwer-
punkte im Training und Beratung dieser Disziplinen. Er ist aktives Mitglied folgender Verbänden 
& Vereinigungen: ASTD - American Society for Training and Development. BDVT - Bundesverband 
Deutscher Verkaufsförderer u. Trainer e.V. Ausbilder für Trainer bei der BDVT Trainer Akademie 
München. GPM - Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e.V. Qualitätsnetzwerk Erfolgsge-
meinschaft PROJEKT.EXPERTEN Experten-Netzwerk für Excellence in der Projektarbeit 

a	 Artikel: 
	 2.10 Beratung (Consultation)

k	 Anschrift:
REUTER management training 
Haid 74 , 91352 Hallerndorf 
E-Mail: guido.reuter@reuter-training.de
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Ralf J. Roeschlein

Dipl.-Ing. Maschinenbau und Betriebsökonom Dipl. Oek., ist Geschäftsführender Gesellschafter 
der Roeschlein Project Management GmbH. Er ist seit mehr als 14 Jahren im Projektgeschäft tätig 
und hat unter anderem diverse internationale Großprojekte geleitet. Mit seinem Beratungsun-
ternehmen wickelt Herr Roeschlein Projekte als Interim Manager ab, optimiert Projektmanage-
ment-/ Vertriebsprozesse und baut PMOs auf. Er ist/war maßgeblich an der Neuentwicklung der 
DIN 69901:2009 und ISO 21500 beteiligt und treibt die Zertifizierung von Unternehmen im Bereich 
Projektmanagement mit voran. Des Weiteren ist Herr Roeschlein Dozent für Projektmanagement 
an der Hochschule München, der Technischen Akademie Esslingen (TAE) und gibt auch Individual-
schulungen für Unternehmen.

a	 Artikel: 
	 1.00a Projekte, Projektmanagement und PM-Prozesse 

k	 Anschrift:
Roeschlein Project Management GmbH
Karl-Arnold-Strasse 26, D-33106 Paderborn
E-Mail: ralf@roeschlein.net

Adolf Rohde

Diplom Mathematiker, Leiter des Competence Center Projektmanagement bei ibo Beratung und 
Training GmbH. Er berät Unternehmen bei der Weiterentwicklung ihres Projektmanagements vor 
allem von Organisations- und IT-Projekten. Er ist Entwickler und Trainer von Qualifizierungen für 
Projektpersonal im In- und Ausland. Er ist gemeinsam mit Karl Pfetzing Autor des Buches „Ganz-
heitliches Projektmanagement“, das Anfang 2009 in der dritten Auflage erschienen ist. Er ist zerti-
fiziert nach den Standards der IPMA und des PMI. Er vertritt ibo in der GPM Deutsche Gesellschaft 
für Projektmanagement e.V. und ist Mitglied der GPM-Fachgruppe „Verkürzung von Projektlauf-
zeiten“. 

a	 Artikel: 
	 1.06 Projektorganisation (Project organisation)

k	 Anschrift:
	 ibo Beratung und Training GmbH
	 Im Westpark 8, D-35435 Wettenberg
	 E-Mail: adolf.rohde@ibo.de

Uwe Rohrschneider

Dipl. Kfm., ca. 25 Jahre im Projektmanagement. Berufsweg nach Lehre und BWL-Studium: Vor-
standsassistent, Berater und Beratungsleiter in Instandhaltungsprojekten in EVUs und Chemie. 
Projekten in EVUs und Chemie, Projektleiter für Büro-Organisationsentwicklung und -einführung, 
Teammitglied und Teilprojektleiter zur Projektmanagement-Organisation im Industrieanlagenbau 
der Siemens AG, seit mehreren Jahren freiberuflicher Trainer, Dozent, Berater und Coach, Fach-
buchautor. Tätigkeitsschwerpunkte und Erfahrungen: Praktische Projektleitung, PM-Unterstützung 
und Coaching von Projektleitern. Spezielle Entwicklungen zum Risiko- und, Claimmanagement in 
Projekten. Entwicklung von Projektmanagement-Verfahren und Implementierung bei Anwendern. 
Konzeption und Durchführung allgemeiner und kundenindividueller PM-Seminare und Trainings, 
Entwicklung neuer Lernformen (Blended Learning). Fachliche Schwerpunkte und Kunden in den 
Bereichen Industrie- und Anlagenbau, Entwicklung, Organisations- und IT-Projekte. Zertifizierter 
Projektmanagement-Fachmann, Leitungsfunktionen in der GPM-Regionalgruppe Berlin und in der 
Fachgruppe Risikomanagement.

a	 Artikel: 
	 1.04 Risiken und Chancen (Risk & opportunity)

k	 Anschrift:
	 PMC+T
	 Legiendamm 34, 10969 Berlin
	 E-Mail: rohrschneider.pmc@t-online.de
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Christoph Rosenthaler

Dipl.-Ing. ETH/SIA. Geschäftsführender Partner bei Rosenthaler + Partner AG, Management und 
Informatik. Einführung des Projektmanagements in einem grösseren Ingenieurunternehmen. Auf-
bau einer Generalplanungs- und PM-Abteilung. Projektleitung, Beratung und Controlling von Pro-
jekten für Industrie, Gewerbe, Verkehrswege und Ver-/Entsorgung im In- und Ausland. Projektma-
nagement-Aktivitäten in verschiedenen, zum Teil sehr grossen Informatikprojekten. Erarbeitung 
von PM-Methoden und -Instrumenten. Konzeption und Umsetzung von Informatikwerkzeugen für 
diverse PM-Themen. Aktivitäten in den Bereichen Qualitäts- und Risikomanagement. Leitende Ar-
beit in nationalen Fachorganisationen. 

a	 Artikel: 
	 1.09 Projektstrukturen (Projekt structures)

k	 Anschrift:
	 Rosenthaler + Partner AG
	 Management und Informatik
	 Postfach, CH-4132 Muttenz 2
	 E-Mail: ro@rpag.ch

Manfred Saynisch 

Dipl.-Ing., über 40 Jahre Erfahrung bei maßgeblichen nationalen und internationalen Projekten sowie 
projektorientierten Unternehmen (u.a. Aufbau und Leitung des Project Office von F+E- und unterneh-
mensübergreifenden Großprojekten sowie der Organisation eines internationalen Großunterneh-
mens). Gehört zu den Pionieren des Projekt- und Konfigurationsmanagements (PM+KM) in Deutsch-
land. 1985 Gründung der „SPM-CONSULT“ (Beratung, praktische Unterstützung und Einführung von 
PM und KM). Daneben auch Forschungstätigkeiten und Lehraufträge. 2006 Gründung der MSPM-
Stiftung für Projektmanagement, seitdem als deren Vorstand tätig. Über 140 Veröffentlichungen zum 
PM/KM, erste umfassende Darstellung von Konfigurationsmanagement in deutsch. Mitarbeit DIN 
EN ISO Norm über KM. 2007 mit dem neuen „IPMA International Research Award“ ausgezeichnet. 
Gründungs- und Ehrenmitglied der GPM, 2004-2007 Kuratoriumsmitglied und seit 2007 Mitglied 
des GPM-Forschungsbeirats. In verschiedenen Fachausschüssen tätig, u.a. DIN-Normenausschüsse 
(1970-2005), Editorial Board „International Journal of Project Management“ (1982-2004), Redakti-
onsbeirat „projektMANAGEMENT-aktuell“ (seit 1989), Programmkomitees verschiedener Tagungen. 
Initiierung und Leitung des Forschungsprogramm „Neue Wege im Projektmanagement“.

a	 Artikel: 
	 1.15 Konfiguration und Änderungen (Changes)

k	 Anschrift:
	 SPM-Consult
	 Düppeler Str. 19, 81929 München
	 E-Mail: saynisch@spm-consult.de

René Schanz

Studium zum dipl. Restaurateur/Hotelier HF an der Hotelfachschule Belvoirpark, Zürich. Präsident 
der Prüfungskommission für die Höheren Eidgenössischen Fachprüfungen im Gastgewerbe. Viele 
Jahre Projekt- und Programmführung in Gastronomie, Bundesverwaltung und Armee. Mitglied 
Steuerungsausschuss des Vereins zur Zertifizierung im Projektmanagement (VZPM) und Assessor 
IPMA Level A und B für die Zertifizierung im Projektmanagement. Abschluss Master of Advanced 
Studies (MAS Projectmanagement) an der Universität Klagenfurt (Masterthesis zum Thema Pro-
jektethik und -moral). Heute verantwortlicher Leiter für das strategische Projekt- und Programm-
portfolio und der projektorientierten Unternehmensentwicklung im Bundesdepartement Vertei-
digung, Bevölkerungsschutz und Sport.

a	 Artikel: 
	 2.15 Ethik (Ethics)

k	 Anschrift:
VBS, Planungsstab der Armee
Strategische Planung Verteidigung
Schermenwaldstrasse 13, CH-3063 Ittigen bei Bern
E-Mail: rene.schanz@vtg.admin.ch
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Prof. Dr. Heinz Schelle 

Jahrgang 1938, hat in München Nationalökonomie studiert. Nach der Promotion im Jahre 1968 
arbeitete er bis 1975 in der Zentralen Forschung und Entwicklung der Siemens AG als interner 
Unternehmensberater. 1975 erhielt er einen Ruf auf eine Professur für BWL mit besonderer  
Berücksichtigung des Projektmanagements an der Fakultät für Informatik der Universität der Bun-
deswehr München. Schelle gründete 1979 zusammen mit Roland Gutsch und Hasso Reschke die 
GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e.V. und war bis 1998 Mitglied des Vorstands. 
Nach seinem Ausscheiden wurde er zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Er ist Verfasser von rund 
60 Publikationen zum Thema Projektmanagement, Chefredakteur der Zeitschrift „Projektmanage-
ment aktuell“ und einer der Initiatorender Loseblattsammlung „Projekte erfolgreich managen“. Er 
war für das Programm von rund 25 Kongressen verantwortlich, u.a. für den Projektmanagement-
Weltkongress 1979 in Garmisch-Partenkirchen und den Weltkongress 2002 in Berlin.

a	 Artikel: 
	 3.00 Projektmanagement und Unternehmensstrategie 

k	 Anschrift:
	 Münchnerstraße 1, 82496 Oberau
	 E-Mail: h. schelle@gaponline.de

Heinz Scheuring

Dipl.-Ing. ETH, Inhaber und Geschäftsführer der Scheuring Project Management AG. Beratung, 
Schulung und Coaching von Unternehmen und Organisationen im Projektmanagement. Entwick-
lung und Vertrieb von Standard-Software in den Bereich Projektmanagement und Multiprojekt-
Ressourcenmanagement sowie Wissensmanagement und Arbeitstechnik. Begründer der Internet-
Wissensinitiative hyperWeb.org, Leiter und Hauptaktionär des Unternehmens hyperWeb AG. 
Mitglied des Vorstands der Schweizerischen Gesellschaft für Projektmanagement spm, Ressort 
Bildung. Begründer des Programms „Projektmanagement macht Schule“ an Volks- und höheren 
Schulen. Autor des Fachbuchs Der www-Schlüssel zum Projektmanagement sowie von zahlreichen 
Fachbeiträgen. 

a	 Artikel: 
	 1.12 Ressourcen (Resources)
	 1.19 Projektstart (Start-up)

k	 Anschrift:
	 Scheuring Project Management AG 
	 Kaiserstrasse 8, CH-4310 Rheinfelden
	 E-Mail: heinz.scheuring@scheuring.ch 

Daniela Schindler 

Dipl. Geographin und Assistentin der Geschäftsleitung der PROJEKT.EXPERTEN GmbH. Sie konnte 
internationale Erfahrungen in der Projektarbeit sammeln, bei denen interkulturelle Aspekte mit 
Osteuropa im Vordergrund standen. Zu den von Frau Schindler begleiteten Ost-Europa Projekten 
gehören Organisationsprojekte zur wirtschaftlichen Entwicklung von Industrieregionen sowie In-
vestitionsprojekte für diese Regionen mit EU Förderung. Sie ist aktives Mitglied folgender Verbän-
den & Vereinigungen: PROJEKT.EXPERTEN Experten-Netzwerk für Excellence in der Projektarbeit 

a	 Artikel: 
2.10 Rücksprache und Beratung (Consultation)

k	 Anschrift:
REUTER management training
Willy-Lessing-Straße 12, 96047 Bamberg
E-Mail: info@reuter-training.de
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Christine Schmidt

Inhaberin der Firma „Mediation & Projektmanagement“. Seit über 18 Jahren im Projektmanage-
ment tätig als Projektleiterin, PM-Beauftragte sowie als PM-Beraterin und -Trainerin. Ursprünglich 
im Bereich der Projektmanagement-Methodik und -Techniken aktiv (Vorgehensweisen und Toolun-
terstützung), steht jetzt vor allem der Bereich der Soft Skills für Projektleiter im Mittelpunkt der Ar-
beit. Schwerpunkthemen sind: kooperative Konfliktlösung und Konfliktprävention durch effektive 
Kommunikation und Kooperation sowie emotionale Kompetenz. Studium der Betriebswirtschafts-
lehre (Schwerpunkt: Datenverarbeitung und Organisation), ausgebildete Wirtschaftsmediatorin 
(IHK), zertifizierte Projektmanagement-Fachfrau sowie ehem. zertifizierte Projektmanagerin (2004 
– 2007); umfangreiche Weiterbildungen zu Coaching, in Gewaltfreier Kommunikation (M. Rosen-
berg) und in Tanz- und Ausdruckstherapie. Gründerin der Fachgruppe „Kooperative Konfliktlösung 
in Projekten“ und Mitglied der Schiedsstelle der GPM. 

a	 Artikel: 
2.11 Verhandlungen (Negotiation)

	 2.12a Konflikte (Conflict)
	 2.12b Krisen-Projektkrisen (Crises)

k	 Anschrift:
Mediation & Projektmanagement
Rossinistraße 2, 88353 Kisslegg
E-mail: schmidt_ch@t-online.de

Andreas Sebe-Opfermann

Dipl.-Pädagoge, Studium der Erziehungswissenschaft/Erwachsenenbildung, Psychologie und In-
formatik (Universität zu Köln und RWTH Aachen). Projektkoordinator und wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im ITB Institut Technik und Bildung, Universität Bremen. Arbeitsgebiet: Berufliche Bildung 
und Berufliche Weiterbildung. Mitglied des GPM Young Crew Management Boards sowie Mitglied 
der IPMA Young Crew (2006-2010). Mitentwickler des Ansatzes “Projektmanagement macht Schule 
(GPM)” sowie stellvertretender Leiter der entsprechenden Fachgruppe.

a	 Artikel: 
2.02 Motivation und Engagement (Engagement & motivation)

k	 Anschrift:
Universität Bremen
ITB Institut Technik und Bildung
Am Fallturm 1, 28359 Bremen
E-Mail: andreas-so@uni-bremen.de

Prof. Dr. Siegfried Seibert

Diplom-Wirtschaftsingenieur. Dr. Siegfried Seibert ist Professor für Projektmanagement und 
Unternehmensführung an der Hochschule Darmstadt. Hier hat er am Aufbau der Studiengänge 
Betriebswirtschaftslehre und Media System Design mitgewirkt und leitet nunmehr den Studien-
schwerpunkt „Projektmanagement und Controlling“ im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen. 
Von 2002 bis 2006 war Siegfried Seibert Mitglied des Vorstands der GPM Deutsche Gesellschaft 
für Projektmanagement. In dieser Zeit leitete er das Ressort Publikationen und arbeitete als Chef-
redakteur der Zeitschrift projektMANAGEMENTaktuell. Seit 2007 ist er Mitglied des Kuratoriums 
der GPM. Daneben führt Siegfried Seibert regelmäßig Schulungen zum IT-Projektmanagement und 
zur Software-Kostenschätzung durch und verfügt über eine langjährige, leitende Industriepraxis in 
der Automobil-Zulieferindustrie. 

a	 Artikel: 
	 1.11a Projektphasen (Project phases)
	 1.13 Kosten und Finanzmittel (Cost & finance)

k	 Anschrift:
	 Hochschule Darmstadt - University of Applied Sciences 
	 Fachbereich Wirtschaft (Campus Dieburg) 
	 Max-Planck-Straße 2, D-64807 Dieburg
	 E-Mail: siegfried.seibert@h-da.de
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Dr. Jörg Seidl

Dr. rer. pol., Dipl. Wirtsch.-Inf., Geschäftsführender Gesellschafter der BonVentis GmbH. Promo-
tion über Multiprojektmanagement, Institut für Projektmanagement und Innovation, Universität 
Bremen. IPMA Level B Certified Senior Project Manager (GPM). Studium der Wirtschaftsinformatik, 
TU Darmstadt. Gründer und Leiter der Fachgruppe Multiprojektmanagement der GPM. Mitglied 
des GPM-Fachbeirats. Langjährige Management- und Projekterfahrungen. Leitung Consulting bei  
Ropardo AG und ExperTeam AG. Seit 1995 Beratungstätigkeiten in den Branchen IT, Finanzdienst-
leistungen, Automotive, Öffentliche Hand. Zuvor Linienverantwortung beim Reiseveranstalter 
ITS und der Deutschen Lufthansa AG. Kernkompetenzen: Multiprojektmanagement, Projektcon-
trolling, Strategieumsetzung, Geschäftsprozessmanagement, IT-Governance und Business Intel-
ligence. Diverse Veröffentlichungen und Fachvorträge, u.a. zu den Themen Projektportfolioma-
nagement, Balanced Scorecard und Business Process Performance.

a	 Artikel: 
	 3.02 Programmorientierung (Programme orientation) 
	 3.03 Portfolioorientierung (Portfolio orientation)

k	 Anschrift:
	 BonVentis GmbH
	 Alte Schulstraße 100, 40764 Langenfeld
	 E-Mail: joerg.seidl@bonventis.de

Prof. Dr.-Ing. Konrad Spang

studierte Bauingenieurwesen an der Universität Stuttgart und promovierte nach einer mehrjäh-
rigen Tätigkeit in der Bauindustrie im Rahmen seiner Forschungs- und Beratertätigkeit an der 
ETH Lausanne/Schweiz. Nach 5 Jahren Tätigkeit als Projektleiter und Bereichsleiter im Tief- und 
Verkehrsbau in Ingenieurbüros war er ab 1993 als Projektmanager und gesamtverantwortlicher 
Projektleiter großer Infrastrukturprojekte tätig. 2002 nahm er einen Ruf an den neu gegründeten 
Lehrstuhl für Projektmanagement an der Universität Kassel an. Als erfahrener Praktiker mit lang-
jähriger Führungs- und Projekterfahrung verbindet Prof. Spang nun Praxis und Theorie in idealer 
Weise miteinander. Neben Lehre und Weiterbildung im Projektmanagement in breiter fachlicher 
Ausprägung ist er in vielfältigen Forschungs- und Beratungsprojekten tätig. Der fachliche Schwer-
punkt liegt dabei bei Bauprojekten mit Schwerpunkt Infrastruktur und im Automotivebereich. Be-
sondere Themen sind Risiko- und Schnittstellenmanagement, partnerschaftliche Projektabwick-
lung, Projektoptimierung und internationales Projektmanagement, die sich auch in zahlreichen 
nationalen und internationalen Publikationen sowie Kongressvorträgen wieder finden.

a	 Artikel: 
	 1.04 Risiken und Chancen (Risc & opportunity)
	 3.07 Systeme, Produkte und Technologie (System, products & technology)

k	 Anschrift:
Lehrstuhl für Projektmanagement / Universität Kassel
Heinrich-Plett-Str. 40, 34109 Kassel
E-Mail: spang@uni-kassel.de

Roland Straube 

arbeitet als Mediator und Strukturberater. Er war unter anderem 14 Jahre als Leiter des Multipro-
jektmanagements und als Personalleiter für eine non-profit-Organisation tätig, bevor er die Seiten 
wechselte, um Teams und Führungskräfte bei der Lösung von Konflikten und bei der strukturellen 
Gestaltung von Arbeitsprozessen zu unterstützen. Neben den bekannten und von ihm erweiterten 
systemischen Techniken setzt er ein neu entwickeltes Verfahren zum Bedürfnisausgleich ein, um 
gründliche und nachhaltige Veränderungen zu erreichen. Ziel und Ergebnis ist dabei die Sicherung 
oder Wiederherstellung von Arbeitsfähigkeit. Roland Straube ist vom Bundesverband Mediation 
anerkannter Mediator und Ausbilder für Mediation (BM). 

a	 Artikel: 
	 2.12a Konflikte (Conflict) 
	 2.12b Krisen-Projektkrisen (Crises) 

k	 Anschrift:
	 Hermannstraße 36, 18055 Rostock
	 E-Mail: info@straube-mb.de	
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Uwe Techt 

Unternehmensberater und Geschäftsführer der VISTEM GmbH & Co. KG. Er ist seit über 15 Jahren 
in Industrieunternehmen und in Organisationen des öffentlichen Sektors tätig. Seine (Führungs-) 
Erfahrungen sammelte er während seiner Tätigkeiten als Geschäftsführer und Vorstand in ver-
schiedenen Beratungsunternehmen sowie als Leiter Projektmanagement in der Bahnindustrie. Im 
Jahr 1997 war er Initiator des „Deutschen Projektmanagement Award“ der GPM und ist im Beirat 
für den „Deutschen Project Excellence Award“ aktiv. Die Theory of Constraints hat er bei Oded 
Cohen und Dr. Eliyahu M. Goldratt kennengelernt. Uwe Techt realisiert seit Jahren erfolgreiche 
ToC- und CCPM-Projekte. Er ist Fachautor für Projektmanagement-Themen und Autor der Bücher 
„Goldratt und die Theory of Constraints“ und „Critical Chain – Beschleunigen Sie Ihr Projektma-
nagement“ (Uwe Techt/Holger Lörz). 

a	 Artikel: 
	 1.23 Critical-Chain-Projektmanagement 

k	 Anschrift:
	 VISTEM GmbH & Co. KG 
	 Kettelerstraße 16a , 64646 Heppenheim 
	 E-Mail: uwe.techt@vistem.eu 

Dr. David Thyssen

Dipl. Päd., studierte mit den Schwerpunkten Erwachsenenbildung und Wirtschaftslehre in Köln, 
Münster und Leiden (Niederlande), Promotion in Wirtschaftswissenschaften an der Universität 
Bremen. Er verfügt über mehrjährige Erfahrung im Personal- und Prozessmanagement und beglei-
tete Personal- und Organisationsentwicklungsprojekte, wie die Implementierung eines Karriere-
modells bestehend aus Fach-, Führungs- und Projektlaufbahn oder die Entwicklung von Qualifizie-
rungs- und Zertifizierungsstandards. Er führte mehrere Jahre die Projektbüros und verantwortete 
die Projektsupportprozesse und das Ressourcenmanagement des IT-Projektgeschäfts der Post-
bank. Heute: Unternehmensberater mit dem Schwerpunkt projektorientiertes Management. Sei-
ne Freizeit verbringt er mit Radreisen, Segeln und Skifahren. 

a	 Artikel: 
3.01 Projektorientierung (Project orientation)
3.05 Stammorganisation (Permanent Organisation)

k	 Anschrift:
Dr. Thyssen Unternehmensberatung
Heidehofweg 6, 50858 Köln
E-Mail: kontakt@davidthyssen.de

Johannes Voss

Dipl.-Ing. (FH), Geschäftsführer und Gesellschafter des auf Projektmanagement, Büromanage-
ment und Organisationsentwicklung spezialisierten Beratungs- und Trainingsunternehmen VOSS 
CONSULTING GbR in Ochsenfurt und München. Studium der Holztechnik, langjährige Projekt- und 
Führungserfahrung in Industrieunternehmen zuletzt als Technischer Leiter und Prokurist. Zertifi-
zierter Senior Projektmanager (GPM / IPMA) und zertifizierter Projektmanagement-Trainer (GPM), 
Fach- und Sachbuchautor sowie Leiter der Regionalgruppe Würzburg-Schweinfurt und Sprecher 
der Fachgruppe ProjektPersonal der Deutschen Gesellschaft für Projektmanagement e.V. (GPM). 
Lehrbeauftragter im Fach Projektmanagement an der Dualen Hochschule Baden Württemberg in 
Stuttgart und Mosbach. Beratungs- und Trainingsschwerpunkte Projektmanagement, Team- und 
Führungskräfteentwicklung.

a	 Artikel: 
	 2.04 Durchsetzungsvermögen (Assertiveness)

k	 Anschrift:
	 VOSS CONSULTING GbR
	 Tückelhäuser Str. 10, 97199 Ochsenfurt
	 E-Mail: info@voss-consulting.de
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Reinhard Wagner

Vorstand PM-Forschung und Facharbeit der GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement 
e.V. Studium der Elektrotechnik und Betriebswirtschaftslehre in Deutschland und den USA. Mehr 
als 15 Jahre Berufserfahrung im Engineering mit Schwerpunkt in der Automobilindustrie. Dozent 
für Systems Engineering und Projektmanagement an der Hochschule Augsburg. Autor von mehr 
als 40 einschlägigen Publikationen sowie Referent auf nationalen wie internationalen Tagungen. 
Als Trainer, Berater und Coach für namhafte Unternehmen im In- und Ausland auf dem Gebiet des 
Projektmanagements tätig. Entwickelt maßgeblich nationale (u.a. DIN 69901) wie internationale 
Standards (ISO 21500) sowie Methoden und Tools für das Projektmanagement weiter. Engagiert 
sich in zahlreichen Studien sowie Forschungsprojekten und bei der Vorbereitung bzw. Durchfüh-
rung von Fachveranstaltungen, wie z.B. die InterPM oder das PMForum. 

a	 Artikel: 
	 1.00a Projekte, Projektmanagement und PM-Prozesse 
	 3.07 Systeme, Produkte und Technologie (Systems, products & technology)

k	 Anschrift:
	 GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement e.V.
	 FrankenCampus, Frankenstraße 152, 90461 Nürnberg
	 E-Mail: r.wagner@gpm-ipma.de

Gernot Waschek

Dipl.-Ing., Studium des Wirtschaftsingenieurwesens an der TU Berlin. Einführung der Netzplan-
technik bei der Robert Bosch GmbH (Stuttgart) für den gesamten Konzern. 30 Jahre Anwender und 
Förderer von Projektmanagement im Datenverarbeitungsbereich der Deutschen Lufthansa AG 
(Frankfurt) in verschiedenen Positionen. Seit 1994 freiberuflicher Berater. Gründungsmitglied des 
heutigen „Arbeitsausschuss Projektmanagement“ im DIN und seit 1972 dessen Obmann. In dieser 
Zeit erschienen die Normen DIN 69900 bis 69905 über Projektwirtschaft/Projektmanagement, ab-
gelöst 2009 durch DIN 69900 (neu) und 69901, Teile 1-5. Mitarbeit bei ISO 10006 „Guidelines for 
quality management in projects“. Zur Zeit auch bei ISO 21500 „A guide for project management“. 
Bei der GPM Geschäftsführer von PM-ZERT in dessen Aufbauphase, Mitentwickler des Diagnose-
systems PM DELTA bzw. des neuen Reifegradmodells. Heute Ehrenmitglied, Kurator, Leiter der 
Fachgruppe PM-Normung und Leiter der Region Frankfurt.

a	 Artikel: 
	 1.00a Projekte, Projektmanagement und PM-Prozesse 
	 1.21 Normen und Richtlinien 

k	 Anschrift:
Projektmanagementberatung Waschek
Westendstr. 7a, D-63322 Rödermark
E-Mail: gernotwaschek@t-online.de

Kurt E. Weber

Dipl.Ing., selbständiger Rechtsanwalt mit Schwerpunkt Vertragsrecht, Vertrags- und Claim Ma-
nagement, Bau- und Industrieanlagenbau. Vor der Tätigkeit als Rechtsanwalt 12 Jahre Praxis als 
Projektingenieur und Projektmanager. Seit 25 Jahren Mitglied der GPM Deutsche Gesellschaft für 
Projektmanagement e.V., 6 Jahre Kuratoriumsmitglied. Koautor des Buchs „ProjektManager“. Jus-
tiziar der GPM.

a	 Artikel: 
	 1.14c Vertragsrecht in der Projektarbeit 

k	 Anschrift:
	 Kanzlei Dipl.Ing. Weber
	 Am Hagen 2, 83336 Chieming
	 E-Mail: kanzlei-weber@t-online.de
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Erwin Weitlaner

Ing., zertifizierter Projects Director (IPMA Level A), Project Director, Siemens cert. ist seit 1982 bei 
der Siemens AG in verschiedenen Funktionen im In- und Ausland tätig. Von Mitte 1999 bis März 
2006 Geschäftszweigleiter für Turnkey-Elektrifizierungsprojekte im Geschäftsgebiet Electrification 
des Bereichs Transportation Systems sowie Projektmanagement-Coach in diesem Geschäftsge-
biet. Seit 2006 Leitung der Stabstelle Projektmanagement im Sektor Industry, Division Mobility. 

a	 Artikel: 
	 1.02 Interessengruppen/ Interessierte Parteien (Interested parties)

k	 Anschrift:
	 Siemens AG, I MO AC PM 
	 Werner-von-Siemens-Str. 67, 91052 Erlangen 
	 E-Mail: erwin.weitlaner@siemens.com 

Eberhard Will

hat Politikwissenschaft sowie im Studium Generale ergänzend BWL, Jura und Soziologie in 
Frankfurt/M. und Berlin studiert und das Studium als Dipl. Pol. abgeschlossen. Über Stabs- und 
Leitungspositionen in Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung führte sein Weg in die Geschäftsfüh-
rung einer Ingenieurgesellschaft für Bau-Projektmanagement. Innerhalb von zehn Jahren wurde 
dort ein Bauvolumen von umgerechnet über € 500 Mio. im Auftrag öffentlicher und privater Bau-
herren in unterschiedlichen Vertragsformen betreut. Gleichzeitig wurde die PM-Kompetenz der 
Gesellschaft systematisch weiterentwickelt und der Autor entdeckte die Freude am PM-Training 
und dem Coachen von Projektleitern und Teams. Seit 1994 zertifizierter Projektmanagement-
Trainer der GPM. Mehrfach Best-In-Class der GPM sowie Assessor für den Deutschen PM-Award. 
Zertifizierter Trainer für die IPMA-Level D-A. Seit 1997 selbständiger PM-Trainer und Consultant in 
den Bereichen IT/Telekommunikation, Fahrzeugbau, Anlagenbau, seit 1999 als geschäftsführender 
Gesellschafter der projektpartner management gmbh. Mannheim. 

a	 Artikel: 
2.03 Selbststeuerung (Self-control)

k	 Anschrift:
projektpartner management gmbh
Friedrich-Koenig-Str. 3-5, 68167 Mannheim 
E-Mail: office@projektpartner.de

Maren Windus

Dipl.-Kauffrau und zertifizierte PMP, Jahrgang 1964, hat bis 1999 in der Personal- und Organisa-
tionsentwicklung einer großen Hamburger Versicherung gearbeitet und war dort verantwortlich 
für die Einführung von Personalentwicklungssystemen. Nach mehrjähriger Tätigkeit als freiberuf-
liche Beraterin für Führungskräfte und Teams arbeitet sie seit 2005 als Beraterin bei der Consensa 
Projektberatung GmbH & CoKG. Ihr Haupttätigkeitsfeld ist die Weiterentwicklung und Durchfüh-
rung der unternehmenseigenen Ausbildung „Prozesskompetenz im Projekt“, die sich vor allem an 
Projektleiter, Mitarbeiter in Projektbüros, interne Berater u.ä. richtet. Außerdem berät sie Unter-
nehmen aus dem Profit- und Non-Profit-Bereich bei der Durchführung ihrer Projekte.

a	 Artikel: 
	 3.08 Personalmanagement (Personnel management)

k	 Anschrift:
	 CONSENSA Projektberatung GmbH & Co. KG
	 Sankt Pauli Fischmarkt 20, 20359 Hamburg
	 E-Mail: Maren.Windus@consensa.com



96     GPM | PM3 | Autorenprofile

A
utorenprofile

Urs Witschi

Dipl. Arch. ETH/ Betriebsing. NDS ETH, ist Unternehmensberater und geschäftsführender Gesell-
schafter der DRIFT Consulting GmbH mit Sitz in Baden (Schweiz). Nach einem Doppelstudium in 
Architektur und Betriebswissenschaften an der ETH Zürich und nach mehrjähriger Beratertätigkeit 
an der Stiftung BWI gründete er mit einem Partner die DRIFT Consulting, die sich auf Change Ma-
nagement, Projektmanagement und Coaching konzentriert und vom systemischen Ansatz geprägt 
ist. Nebst der Tätigkeit als Berater und Dozent in Organisationen und Hochschulen ist er (Mit-
) Autor zahlreicher Publikationen – besonders zum Thema des komplexen Projektmanagement. 
Urs Witschi ist Mitglied des Vorstandes der Schweizerischen Gesellschaft für Projektmanagement 
(SPM). 

a	 Artikel: 
	 2.14 Wertschätzung (Values appreciation)

k	 Anschrift:
	 DRIFT Consulting G,bH
	 Theaterplatz 4, CH – 5400 Baden
	 E-Mail: urs.witschi@driftconsult.com

Dr. Ulrich Wolff 

Doz. Dr.-Ing., Studium Bauingenieurwesen, Promotion an der Bauhaus-Universität Weimar, lang-
jährige Bauleitertätigkeit, Universitätsdozent und Hochschullehrer für Betriebswirtschaftsinfor-
matik und Projektmanagement, umfangreiche Projektleitererfahrungen mit Bau-,Organisations-, 
Forschungs-und Entwicklungsprojekten, (u.a. Neubau und Rekonstruktion Charite Berlin ), diverse 
Fachbeiträge in Fachzeitschriften, Broschüren. Langjähriges Vorstandsmitglied der GPM, Projekt-
leiter des Lehrgangs-Konzeptes „Projektmanagement Fachmann“ und Mit-Herausgeber des Lehr-
buches. Urassessor bei PM-ZERT.

a	 Artikel: 
1.09 Projektstrukturen (Project structures) 

k	 Anschrift:
Bauhaus Weiterbildungsakademie Weimar e.V.
Coudraystrasse 13 A, 99423 Weimar
E-Mail: ulrich.wolff@uni-weimar.de

Dr. Christoph Zahrnt

Nach dem Studium sowohl des Rechts als auch der Volkswirtschaft war Christoph Zahrnt, Jahr-
gang 1944, mehrere Jahre als Softwareentwickler und Einkaufsjurist in der hessischen Landes-
verwaltung tätig. Seit Ende 1977 ist er als Rechtsanwalt in den Bereichen IT-Vertragsrecht und 
öffentliches Beschaffungsrecht für IT-Leistungen tätig. Sein Schwerpunkt liegt in der Organisation 
des Vertragswesens von IT-Anbietern und von Kunden im IT-Bereich sowie in Seminaren dazu. Da 
es anfangs keine Bücher über IT-Vertragsrecht gab, hat Zahrnt erst einmal selber Fachbücher für 
diesen Bereich geschrieben. In den letzten Jahren hat er sich noch stärker der Praxis von Projekten 
zugewendet und schreibt zu Projekten im IT-Bereich, die auf der Basis von Verträgen durchgeführt 
werden. Zahrnt ist Mitglied in mehreren Aufsichtsräten von Softwarehäusern.

a	 Artikel: 
	 3.11 Rechtliche Aspekte (Legal)

k	 Anschrift:
	 Wiesenbacherstr, 2, 69151 Neckargemünd
	 E-Mail: RA-Zahrnt@T-Online.de


